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Jronie! — Erſt 
fällt mir's wie Schuppen von den Augen! 


letztes Schreiben auf das 


ſchredkt und glühend 
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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 

35 Pf., mit Bringerloh n 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaltion. 


Der Dreibund 
bildete in der geſtrigen Sitzung der italieni⸗ 
ſchen Deputirtenkammer wieder die Grundlage 


bei der Berathung über das Budget des 
Aeußern. Berichterſtatter Campi beſpricht ver⸗ 
ſchiedene politiſche Verwaltungsfragen. Ber 
züglich des Dreibundes äußert Redner ſich in 
günſtigem Sinne, wünſcht aber, daß bei der 
Erneuerung des Dreibundvertrages die Inter⸗ 
eſſen Italiens im Mittelländiſchen und im 
Adriatiſchen Meere durch beſondere Abmachun⸗ 
gen hinſichtlich Tripolis und Albaniens ſicher⸗ 
geſtellt werden. Campi iſt auch der Anſicht, 
daß die Erneuerung des Bündnißvertrages 
mit der Erneuerung der Handelsverträge zu 
verbinden ſei. Unter großer Aufmerkſamkeit 
des Hauſes ergreift der Miniſter des Aeußern 
Prinetti das Wort. Er beſpricht zunächſt die 
Chinapolitik der Regierung und erklärt, nach⸗ 
dem die Friedensverhandlungen nahezu be⸗ 
endet und die Geſamtſumme der Entſchädigun⸗ 
gen feſtgeſetzt ſei, bleibe nur noch übrig, die 
Zahlungsbedingungen genau zu beſtimmen. 
Miniſter Prinetti wandte ſich im weiteren Ver⸗ 
ie uf jeiner Rede dem Dreibund zu. Er beant⸗ 
0 men rad Barz 1 ihn te 
Rede erinnert, die er, der Miniſter, im Jahre 
1891 gegen die Erneuerung des Dreibundes 
gehalten habe, und ſeine gegenwärtige An⸗ 
ſchauungsweiſe kennen zu lernen wünſcht; der 
Miniſter erklärt: Barzilai hat ohne Zweifel 
die kennzeichnenden Grundzüge unſerer aus— 
wärtigen Politik von vor zehn Jahren ver- 
geſſen, einem Zeitpunkte, zu welchem der Drei- 
bund mehr in Folge individueller Tendenzen 
als kraft der in ihm enthaltenen Beſtimmun⸗ 


gen in Italien einen Anſchein gewonnen hatte, 


der ſeiner Natur nicht entſprach. Man konnte 
damals irrthümlicherweiſe als Folge des Drei- 
bundes Ereigniſſe auffaſſen, welche die Gefühle 
einer großen Nation verletzten und ihren 
Intereſſen ſchadeten, ſo die Lockerung unſerer 
politiſchen Beziehungen und den bandelspoli- 
tiſchen Krieg mit Frankreich, wie die Steige⸗ 
rung unſerer militäriſchen Ausgaben über un⸗ 
ſere finanziellen Kräfte hinaus. Seitdem hat 
ſich aber dieſer Stand der Dinge vollkommen 
geändert. Seit jenem Zeitpunkte hat der 
Dreibund ſtets mehr ſeinen friedlichen Charak⸗ 
ter bewieſen. Man hat geſehen, daß derſelbe 
in Wirklichkeit keine Vermehrung der militä⸗ 
riſchen Ausgaben auferlegt, da dieſe Ausgaben 
auf einen unſeren Mitteln mehr entſprechen⸗ 
den Umfang herabgemindert werden konnten. 
An den Dreibund ſchloſſen ſich die Handelsver⸗ 
age mit den verbündeten Mächten, und dieſe 


Am erſten April. 
Original⸗Roman von Ida John⸗Arnſtadt. 
[16] (Nachdruck verboten.) 


„Daraus ſiehſt Du, wie gleichgültig ſie mir 
ſtets geweſen iſt, ſogar höchſt unſympathiſch; 
bei jedem harmloſen Scherze meinerſeits ver⸗ 
zog ſie den Mund wie eine beleidigte Königin, 
während ſie doch mit den Kindern lachte und 
tollte und auch Onkel und Tante gegenüber 
von einer bezaubernden — wollte ſagen un⸗ 
gemeinen Luſtigkeit war. Im Verkehr mit der 
Geſellſchaft habe ich ſie natürlich nie geſehen, 
immer nur mit ihren zwei Zöglingen, und 
wenn Gäſte da waren, an der Kaffee- oder 
Theemaſchine.“ Ya | 

„Unglaublich und ſchlimm genug! Ich hätte 
Deine Tante für vernünftiger gehalten; eine 
aufgeklärte Frau und ſo kurzſichtig! Solch 
ein gebildetes Mädchen will doch auch als voll⸗ 
gültige Perſon aufgefaßt und behandelt ſein. 
Die Ueberhebung der Geſellſchaft bildet die 
Klippe, daran unſere beiten, höchſten Ideale 


ſcheitern; dieſer 15 f geht durch alle Kreiſe —“ 
a 


„Schreib' Deine ſalbungsvolle Rede auf und, 
laß ſie drucken; mich aber verſchone, denn Du 
weißt nicht, was alles dieſe Helene geleiſtet 
hat an Anmaßung und Bosheit.“ 

„Nun? Das vor allem möcht' ich hören.“ 

„Ach, laß das Examen! 

7 — geſtern war doch 
wohl Sonnabend? Mir iſt, als wär' es eine 
Ewigkeit her — alſo geſtern — Karl! — Jetzt 
en 
öre, bei Gott. Du kannſt recht haben mit 

ner Behauptung, denn geſtern, als ich mein 
Hauptpoſtanit trug, 
ete mir Helene Lipphold, tödtlich er⸗ 


für poſtlagernde Schriften und vor 
Monaten hatte ſie — achtzehn Briefe auf 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 H, Reklamen 30 &. 


roth vor Verlegenheit, im Zentimeter tiefer in die 


3—4. 


Haus 


Verträge hatten die Wirkung, daß ſie auch die 
politiſchen Beziehungen herzlicher geſtalteten. 
In der Folge haben die Ereigniſſe auch be» 
wieſen, daß innige Beziehungen zu Frankreich 
mit dem Dreibund nicht unvereinbar ſind. 
(Beifall.) Den offenkundigen Beweis dafür 
hatte man in Toulon, wo die beiden Völker, 
indem ſie jedes gegenſeitige Mißtrauen bei 
Seite ſetzten, anerkannten, daß es keinen be⸗ 
deutenden Widerſtreit zwiſchen den beiderſeiti⸗ 
gen Intereſſen giebt und ſich jenen herzlichen 
Kundgebungen der Freundſchaft hingeben 
konnten, welche unter zwei Nationen ganz na⸗ 
türlich ſind, die ſo viele Verwandtſchaften der 
Raſſe, des nationalen Geiſtes und der Geſit⸗ 
tung beſitzen. (Beifall.) Es iſt aber ein gro- 
ßer Unterſchied zwiſchen den gegenwärtigen 
Umſtänden und jenen, die vorhanden waren, 
als ich im Jahre 1891 meine Rede hielt. Man 
kann nicht verkennen, daß der Dreibund der 
italieniſchen Politik eine feſte Grundlage ge 
geben und wirkſame Hülfe zur Aufrechterhal— 
tung des europäiſchen Friedens geleiſtet hat. 
(Beifall). 


Die Unruhen in Margusritte 


beſchäftigten geſtern die franzöſiſche Depu⸗ 
tirtenkammer. Etienne verlangte Beſtrafung 
der Schuldigen, ſprach ſich aber gegen allge» 
meine ſcharfe Maßregeln aus. Drumount 
erhob Widerſpruch gegen die Verleumdungen, 
welchen die Algerier ausgeſetzt ſeien, rühmte 
die Thätigkeit des Maires von Algier und griff 
in heftiger Weiſe mehrere Beamte und nament⸗ 
lich den Präfekten Lutaud an, den er einen 
Schurken nannte. (Große Bewegung.) 
Drumont ſagte weiter, in der Regierung ſäßen 
übelberüchtigte Perſönlichkeiten. Auf Antrag 
des Präſidenten Deschanel beſchloß die Kam⸗ 
mer, über Drumont die Zenſur mit zeitweili⸗ 
ger Ausſchließung zu verhängen. Da Dru- 
mont ſich weigerte, die Tribüne zu verlaſſen, 
ſchloß der Präſident die Sitzung und ließ die 
Tribüne räumen. Als eine Abtheilung Sol- 
daten den Saal betrat, verließ Drumont mit 
Hochrufen auf die Armee und Schmährufen 
gegen die Juden ſeinen Platz. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzung beſprach Miniſterpräſi⸗ 
dent Waldeck-Rouſſean die Ereigniſſe, welche 
die Interpellation veranlaßten und erörterte 
die vorgebrachten Rathſchläge und die allge⸗ 
meine Politik in Algerien. Er vertheidigte 
die dort geübte Art der Koloniſation und er⸗ 
klärte, die Ereigniſſe in Margueritte bedeute⸗ 
ten nur einen unerheblichen und einzelſtehen⸗ 
den Zwiſchenfall. ve Pine ſagte, es ſei 


nicht wahr, daß engliſch iſſionare an die 
Eingeborenen Waffen vertheilt hätten und den 


Haß gegen Frankreich predigten. Waldeck⸗ 
Rounſſeau betont weiter, daß die Unruhen in 
Algier und der heftige Ton der Preſſe bei den 
Eingeborenen die Achtung und die Furcht vor 
det rant göſtſchen ar ſünwin den laſſe. und 
erklärt, die Regierung werde bei der Kammer 
beantragen, daß die Polizei der Stadt Alaier 
dem Präfekten unterſtellt werde. (Beifall.) 
Hierauf wird die Berathung geſchloſſen. Nach. 
dem mehrere Ordnungsrufe ertheilt ſind, 
nimmt die Kammer durch Handaufheben den 
erſten Theil einer von Martin eingebrachten 
und von der Regierung angenommenen 
Tagesordnung an, in welchem es heißt: Die 
Kammer mißbilligt jeden Fanatismus und 
alle religiöſen und Raſſenſtreitigkeiten. So⸗ 
dann nimmt das Haus mit 353 gegen 82 
Stimmen den zweiten Theil der Tagesord⸗ 
nung an, welcher lautet: „Die Kammer billigt 
die Erklärungen der Regierung und rechnet 
auf das thatkräftige Vorgehen derſelben, um 
in Algerien diejenige Ruhe herzuſtellen, welche 
für die Entwicklung der Koloniſation im 
Intereſſe der franzöſiſchen und der einheimi⸗ 
ſchen arbeitſamen Bevölkerung unerläßlich iſt.“ 
Sodann wird die geſamte Tagesordnung 
durch Handaufheben angenommen. 


FFP ˙ A 
Die Lage in China. 

Im engliſchen Parlament fragte geſtern 

O' Kelly an, ob die > einer deut 

ſchen Beſatzung in Shanghai im Einklang mit 

den Beſtimmungen des engliſch-deutſchen Ab- 


einmal abgeholt. Meine Verwandten erzähl⸗ 
ten's mir damals halb lachend, halb unwillig, 
und wir dachten, ſie habe ſich um eine andere 
Stelle bemüht und dieſe achtzehn Schriftſtücke 
ſeien Offerten — Ja, ja; das gab ja damals 
eine große Scene; ich erinnere mich; fie leug- 
nete Stein 

Tiſche, vom Sekt weg, weil mich die Komödie 
dieſer Perſon anwiderte —“ - 

„Du undankbarer Meuſch! Da hatte fie) 
Deine Verſe ſchon in Händen!“ 

„Ja, ja; es kann ſtimmen! Und geſtern — 
die Begegnung — O, ich blinder Thor!“ 
72 erzähle doch! Alſo Du begegneteſt 
ihr?“ 

„Im Poſtamt; und natürlich ohne ſie zu 
grüßen blieb ich recht auffällig ſpöttiſch vor 
ihr ſtehen und fragte jo impertinent wie mög⸗ 
lich: „Ah, Fräulein korreſpondiren reſtante?“ 

„Sehr gut! Und antwortete ſie darauf?“ 

„Ja; recht hochmüthig und ſchnippiſch ſogar, 
„gewiß, Herr Baron, genau wie Sie.“ 

„Das war taktvoll genug für 
Flegelei.“ 

„Ich finde das jetzt auch und ich gäbe zehn 
Gulden darum, hätte ich mich nicht ſo weit 
vergeſſen.“ > 

„Nun, Reue iſt der erſte Schritt zur Beſſe⸗ 


Deine 


und Bein und ich rannte vom mir keine Schande! 


kommens ſei, und, wenn nicht, ob die engliſche 
Regierung die deutſche Regierung auffordern 
werde, alle deutſchen Truppen aus der briti⸗ 
ſchen Einflußſphäre zurückzuziehen. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Aeußeren Lord Cranborne 
erwidert, das engliſch⸗deutſche Abkommen ſei 
gerichtet auf die Sicherung der Freiheit des 
Handels für alle Nationen auf den Flüſſen 
und an der Küſte Chinas und auf die Erhal⸗ 
tung des unverminderten Territorialbeſtandes 
Chinas und habe zu dem Gegenſtande von 
O' Kellys Anfrage keinerlei Beziehung. 

Die Feldpoſt in China wird, wie jetzt end⸗ 
gültig Jide mit dem Expeditionskorps auf⸗ 
gelöſt. Von den Beamten der Feldpoſt bleiben 
insgeſamt zehn Herren in China, um das Per⸗ 
ſonal der deutſchen Zivilpoſtanſtalten in Oſt⸗ 
aſien zu verſtärken. Es ſind dies ein Ober⸗ 
poſtdirektionsſekretär, drei Poſtſekretäre, zwei 
Poſtpraktikanten und vier Poſtaſſiſtenten. Das 
Marinepoſtburau in Berlin befördert nach wie 
vor die Poſtſendungen an unſere jetzt zu einer 
gemiſchten Brigade zuſammengezogenen Trup⸗ 
pen in China. Eine Poſt geht von Berlin 
wieder am nächſten Freitag, den 21. Juni, ab; 
ſie trifft in Shanghai am 24. Juli ein. Be⸗ 
fördert werden nur Briefe und Poſtkarten. 

Wie dem „B. L.⸗A.“ aus Tokio gemeldet 
wird, hat Donnerſtag Abend der Generalfeld- 
marſchall dem Feſte des deutſchen Klubs bei⸗ 
gewohnt. Heute wurde er vom Kaiſer in Ab⸗ 
ſchiedsaudienz empfangen. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin waren ungemein gnädig. Be⸗ 
reits geſtern ſandte der Kaiſer dem Feldmar⸗ 
ſchall zwei prächtige Japanvaſen und einen 
prächtigen Wandſchirm, welcher in Stickerei 
den heiligen Berg Fudji⸗Hama mit feiner Um⸗ 
gebung darſtellt. Sämtliche Herren des Ge⸗ 
folges wurden heute mit hohen japaniſchen 
Orden, verſchiedenen Klaſſen des Sonnen- 
ordens, ſowie des Ordens vom heiligen Schatz 
dekorirt. Morgen findet ein großes Feſt der 
Deutſchen in Nofohama ſtatt. Am Abend giebt 
der Feldmarſchall im ShibaPalaft zu Tokio 
den Spitzen der japaniſchen Behörden ein Feſt⸗ 
mahl. Am 17. d. Mts. erfolgt die Abreiſe 
nach Nikko, am 18. von dort nach Kobe auf der 
„Bertha“. Am 22. Juni erfolgt die Ein⸗ 
ſchiffung auf der „Gera“ von Nagaſaki zur 
e 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 
Der Amſterdamer Korreſpondent der „In⸗ 
dep, belge“ theilt feinem Blatte mit, er habe 
aus unzweifelhaft guter Quelle in Erfahrung 
ebracht, daß Präſident Krüger ſeit mehreren 
agen in direkter Verbindung mit einigen 
Mitgliedern der Transvaalregſerung ſtehe. 


Lord Kitchener hat die Uebermittelung der 


Telegramme an den Präſidenten und an die 
Mitglieder der Burenregierung geſtattet. Dieſe 


Telegramme ſind übrigens in geheimer 


Surache abaefanht. -Beraanaenen 

nach Empfang der erſten Depeſche 25 an⸗ 
derton, hat Krüger, wie berichtet, eine Unter⸗ 
redung mit den Burendelegirten gehabt. Das 
Reſultat derſelben iſt, daß man ſich für die 
nächſten Tage auf einen Coup betreffend die 
ſüdafrikaniſche Angelegenheit gefaßt machen 
kann. Der Gewährsmann der „Indep. belge“ 
tritt für die vollſtändige Authentieität ſeiner 
Informationen ein. Andererſeits wird dem 
„Soir“ aus London berichtet, daß noch in die⸗ 
fer Woche ein wichtiges Ereigniß ſtattfinden 
werde, das vom Präſidenten Krüger ſelbſt 
ausgehen wird. 

Die engliſche Regierung nahm bisher noch 
keine endgültige Stellung zu dem Beſchluſſe 
des Ausſchuſſes in der Angelegenheit der 
Transvaalbahn. Sie fürchtet ernſtliche diplo⸗ 
matiſche Schwierigkeiten mit Holland, Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich, falls ſie dem Beſchluſſe 
der Kommiſſion beitritt. 


Cr ͤ V 
Schutzzölle 


verfolgen an ſich nicht den Zweck der Ein⸗ 
nahmevermehrung, gleichwohl iſt ihr Ertrag 
für Deutſchland eine äußerſt erwünſchte 
Nebenwirkung des Schutzzollſyſtems. So iſt 
im Kalenderjahre 1900 von Baumwolle, Garn 
und Baumwollenwaaren ein Zollbetrag von 


ſpitzen noch ein wenig kühner! — So — — 
Und die Handſchuhe?“ 

„Hab' ich doch an.“ 

„Ach richtig — Die Nummer?“ 

„Aha! — Hier iſt ſie; vierzig!“ 

„Nun, dann vorwärts, mein Junge! Mach' 
Und viel Glück!“ 

„Glück! — Um aller Heiligen willen ver⸗ 
chone mich mit dieſem Ausdrucke. Damit iſt 
es aus und vorbei für alle Zeiten; Dir aber 
wünſche ich alles Gute und Schöne. Werde 
ich Deine Angebetete einmal kennen lernen?“ 

„Je nachdem; vielleicht heute noch.“ 

„Heute? Schwerlich! — Morgen haſt Du 
ſicher Nachricht von mir; ſo oder ſo — Gute 
Nacht, Karl.“ 

„Ich komme, falls wir uns nach der Oper 
nicht mehr treffen ſollten, morgen früh zu Dir 
hinaus; bis dahin keine Thorheiten. Boris! 
Kopf hoch! Gute Nacht.“ 

Karl Neideck wandte ſich der nächſten Stiege 
zu, um zu feiner Braut in spe emporzukom⸗ 


und hereintrat. Die Rene ſang hinreißend, 
doch er empfand das gar nicht; zaghaft blieb 
er ſtehen; Niemand von den begeiſterten Zu- 
hörern ringsum ſah und hörte ihn; auch 


rung; — tritt ein; in fünf Minuten wirft Du Helene nicht. 


vor ihr ſtehen! — — Du ſeufzeſt? Natürlich! 


N Deinen Pelz abzulegen.“ 

„Ja ſo.“ 5 
„Und nun, Brüderchen, laß Dich erſt ein- 

mal anſchauen, ob Du auch ſalonfähig, reſpek⸗ 

tive würdig biſt, vor Deinem Ideale zu er⸗ 

ſcheinen? Die Kravatte ſitzt ſchief; darf ich fie 


en Tritt doch vor den Spiegel und 
chiebe dieſe intereſſante 5 Be einen > 


ſchmachtende Ausdruck Deiner Magyaren⸗ 
augen beſſer zur Geltung kommt — Die Bart ⸗ 


die hämm 


Wie eine Statue ſaß ſie da, das Antlitz nach 


Hochmuth! Tücke! Nur darum! — Halt! Hier die Garderoben! der Bühne gerichtet und die Hände, wie in 
Qualen umeinander 


Schooß; ihr dunkell * f nt oe: 
00%; ihr dunkellockiges Haar, i . 
ſcheitelt und im Nacken gernotet, ſach ſeltſam 
gegen das weiße Kleid ab, wel ſie trug, 
und in deſſen Gü R 


oſe x 

Boris von Rettingshofen die Hand an 
Stirn: . — Schlimmſte ſondern rückte nur weiter von ihm fort, immer 

ch der Sängerin ſchauend, regungslos ver- 


und das für ihn Schmachvollſte, das, was 


dieſem! heute Mittag zugerufen an 
der Treppe im Bernani'ſchen hatte er 
= sa, » a ben den Schlußſcenen der Oper, wie die An⸗ 


dem Freunde berſchwiegen!“ 


* 


er na 


Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Jonnlag, 16. Zuni. 
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Hamburg Williant Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 


8 800 000, von Noheiſen von 7 400 000 und 
von Eiſenwaaren von 7200000 Mark, von 


Wolle, Garn und Wollenwaaren von 
4 800 000, von Seidenwaaren und Seiden⸗ 


zwirn von 3 900 000 ſowie von Maſchinen und 
Fahrzeugen von 3 700 000 Mark eingenommen 
worden. Andere induſtrielle Schutzzölle lie⸗ 
fern gleichfalls Millionen Einnahmen. Un⸗ 
gleich höher aber noch als der Geſamtertrag 
der industriellen Schutzzölle ſtellt ſich die Ein⸗ 
nahme aus landwirthſchaftlichen Zöllen. 
Allein von Getreide, Hülſenfrüchten und Matz 
iſt der Reichskaſſe din Zollertrag von 235 Mill. 
Mark zugefloſſen. Baus und Nutzholz brach⸗ 
ten beinahe 20 Mill. Mark, Schmalz 12½ 
Millionen, Oelfrüchte 3,6 u. ſ. w. Von be⸗ 
ſonderm Intereſſe iſt ſeiner hervorragenden 
finanziellen Bedeutung wegen die Poſition 
Getreide, Hülſenfrüchte und Malz. Aus den 
Zöllen auf dieſe Erzeugniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft ſind bereits im Jahre 1896 146 und 
1898 ſogar 148 Millionen Mark eingenommen 
worden. Seit 1898 zeigt der Ertrag aus 
dieſen Zöllen eine rückläufige Bewegung. Er 
ſank im Jahre 1899 um voll 20 Millionen und 
hat auch im Jahre 1900 nur eine Verbeſſerung 
von 3 Millionen Mark erfahren. In dem 
Rückgange des Zollertrages iſt denn wohl auch 
die Haupturſache der Erſcheinung zu ſuchen, 
daß der Geſamtertrag aus den Zöllen von 505 
Millionen im Jahre 1899 auf 494 Millionen 
Mark zurückgegangen und daß im Jahre 1900 
ſogar der erheblich niedrigere Etatsanſatz nicht 
erreicht worden iſt. In dem laufenden Jahre 
bewegt ſich bekanntlich aber der Getreidezoll 
wieder in aufſteigender Linie. Aber ſelbſt, 
wenn man nur den Ertrag des Jahres 1900 
mit 131 Mill. Mark zum Ausgangspunkte der 
Betrachtung macht, ſo erhellt wie groß neben 
der volkswirthſchaftlichen auch die finanzielle 
Bedeutung der Bemeſſung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schutzzölle iſt. Eine Erhöhung der⸗ 
ſelben um durchſchnittlich 25 Prozent würde 
ſelbſt bei der weit unter dem Durchſchnitt blei⸗ 
benden Einfuhr des Jahres einen Mehrertrag 
von ungefähr 33 Millionen Mark liefern. 


Mahukoſten als Prozeßkoſten. 


Da wird wohl kaum eine Klage wegen 
einer Geldforderung zumal bei Gericht erhoben 
werden, ohne daß wenigſtens eine förmliche 
Mahnung und ſei es auch nur durch einge⸗ 
ſchriebenen Brief zur Vorſicht vorhergegangen 


wäre. Und man ſollte meinen, es entſpräche 
der Natur der Dinge nicht minder wie allge⸗ 
meinen Rechtsgrundſätzen, die Koſten von 
Mahnſchreiben im nachfolgenden Prozeſſe eben 
deſſen Koſten hinzuzuzählen. Dennoch hören 
die Verſuche der unterlegenen Verklagten nicht 
auf, im gerichtlichen Koſtenfeſtſetzungsverfah⸗ 
ren ſich gegen die Erſtattung ſolcher Mahn⸗ 
8 zu verwahren, als . — dieſe mit pe 
ü ichtlichen Kla igentli 
ande e- Sage, eisentiß 
überflüſſige und völlig freiwillige Verſuche zu 
betrachten ſeien, auf außergerichtlichem Wege 
durch Ueberredung oder gelinde Drohung zu 
ſeinem Gelde zu kommen. Um ſo nothwen⸗ 
diger iſt es für die Rechtſprechung, daß ſie ſich 
immer ſtändiger zu Gunſten der Erſtattungs⸗ 
fähigkeit der Koſten dieſer Art ausſpreche. So 
hat jüngſt die „Deutſche Juriſtenzeitung“ wie⸗ 
der eine Entſcheidung des Braunſchweiger 
Oberlandesgerichts mitgetheilt, welche ſich 
klipp und klar in dieſem Sinne ausſpricht und 
deshalb allgemeinere Aufmerkſamkeit verdient. 
„Schließt ſich ein Prozeß an das Mahnſchrei⸗ 
ben an,“ heißt es in der Begründung, „ſo ge⸗ 
hören dieſe Mahnkoſten regelmäßig zu den 
Prozeßkoſten. Daß ſie vor Erhebung der Klage 
entſtanden find (ein Umſtand, auf den ab- 
weichende Anſichten immer wieder Gewicht zu 
legen pflegen) iſt dabei gleichgültig. Die 
Mahnung pflegt eben im engen Zuſammen⸗ 
hange mit dem Prozeſſe zu ſtehen, der ihr nach⸗ 
folgt. Dient ſie doch dazu, die Streitpunkte 
feſtzuſtellen, namentlich alle Streitigkeiten 
über die Frage nach dem Verzuge einfach da⸗ 
durch, daß der Säumige bündig in Verzug ge⸗ 
ſetzt ward, abzuſchneiden und vor allen Dingen 
den Kläger vor der Anwendung des § 93 der 
Zivilprozeßordnung zu ſchützen.“ Es iſt dies 
die Beſtimmung, an welche die Gegner der 


Warum nur? 
Aus Feigheit? 


Entſchluß, das Geſchehene gut zu machen, 


furt a. M. Heinr. Eisler 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


hier vertretenen Rechtsanſicht noch beharrlich 
arknüpfen; es heißt dort, wenn der Beklagte 
zur gerichtlichen Klage keinen Anlaß gegeben 
habe, ſo ſeien deren Koſten allemal dem Kläger 
zur Laſt zu legen, vorausgeſetzt, daß der Ver⸗ 
klagte den Anſpruch des Gegners ſofort, d. b. 
bei der erſten dazu vor Gericht gegebenen Ge⸗ 
legenheit anerkennt. Zu ſolcher Anerkennung 
hätte der Verklagte nun aber bei Empfang der 
außergerichtlichen, aber nicht mißzudentenden 
Mahnung allen Grund gehabt, und weil er ſich 
zu ihr nicht bequemte noch verſtand, grade 
darum wurde die Klage nöthig, i 
vom Geſetz geregelte Zwang nicht fehle. In 
allen ſolchen Fällen gehören zu den Koſten 


des gerichtlichen Verfahrens auch die Mahn⸗ 


koſten. Es braucht ſchließlich nur kurz auch 
darauf hingewieſen zu werden, wie ſehr dieſe 
Anſchauung zugleich dem nach allen Richtun⸗ 
gen hin wünſchenswerthen und zu fordernden 
Beſtreben dient, die Zahl der Prozeſſe möglichſt 
einzuſchränken und die Gerichte nicht eher in 
Thätigkeit zu ſetzen, als die Umſtände dazu 
nöthigen. 

8 — 


Flaſcheupoſtdienſt. 

Seit langer Zeit haben ſich die Seefahrer 
aller Nationen bei hereinbrechenden Schiffs⸗ 
kataſtrophen ins Meer geworfener Flaſchen be⸗ 
dient, es dem launiſchen Spiele von Wellen 
und Wind anheimgebend, ihren letzten Scheide⸗ 
gruß ans feſte Land zu tragen. Die Idee, 
dieſe bisher primitive Flaſchenpoſt zu wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Zwecken und ozeanographiſchen 
Studien, namentlich zur Beſtimmung von 


Richtung und Schnelligkeit der Meeres- 
ſtrömungen zu verwerthen, iſt von dem Für⸗ 
ſten Albert von Monako ausgegangen und von 
den ihren Nutzen erkennenden Amerikanern 
ins Praktiſche übertragen worden. Sie regten 
an, daß die „Meeresbotſchaften“ unter inter⸗ 
nationalen Schutz geſtellt wurden, und ſchufen 
im Marinedepartement zu Waſhington für 
maritimen Flaſchenpoftdienſt eine eigene Ab⸗ 
theilung, als deren Exekutivorgane ein Heer 
von ca. 5000 Schiffskapitänen zu betrachten 
iſt. Um Uebereinſtimmung und Methode in 


- Bertretung in Dentſchland: In allen größeren Städten 8 8 5 
in & Vogler, G. L. Daub, 


damit der 


die Flaſchenpoſtenſuche zu bringen, nimmt dern 


Führer eines ausreiſenden Fahrzeugs eine An- 


zahl Formulare mit auf den Weg, die in ſieben 


verſchiedenen Sprachen folgende Normen ent 
halten: „Dokument über die Meeresſtrömun⸗ 
gen. Name des Schiffes. Name des Kapi⸗ 
täns. Zeitpunkt des Ueberbordwerfens der 
Flaſche. Name desjenigen, der ſie auffiſcht. 
Ort und Datum der Auffindung.“ 

buchkundigen Seemanne bleibt es überlaſſen, 
wann und unter welchem Breitengrade er ſeine 
explorirenden Hohlgefäße über Bord werfen 
will. Der erſte, dem ein ſolches künſtliches 
Meeresprodukt — oft mehrere tauſend Meilen 


Dem log⸗ 


von ſeinem Ausgangspunkte entfernt — in die 


h 


ände räth, entleert es ſeinen Inhaltes, 
Hände, gerütb, entleert es feinen Inpalte, 


Ut, Tu gat eee nun 


entweder an das Marineminiſterium in der 
nordamerikaniſchen Bundeshauptſtadt oder an 


das nächſtgelegene amerikaniſche Konſulat. 


Auf dieſe Art liefen im Jahre 1896 103 Meeres- 
botſchaften aus dem Atlantiſchen, 16 aus dem 
Stillen und 2 aus dem Indiſchen Ozean in 


Waſhington ein. Erſtaunlich verſchieden iſt die 


Schnelligkeit, mit der die Flaſchen ihre Waſſer⸗ 


Rubriken aus und adreſſirt das Meeres bulletin 


4 


7 


bahn durchmeſſen. Während eines dieſer Ver⸗ 


ſuchsobjekte, das am 13. September 1895 
zwiſchen Neufundland und Island den Wogen 
übergeben wurde, erſt am 22. Mai 1898 auf 
einer Sandbank der Bahama⸗Gruppe antrieb 
und folglich täglich nur vier und eine halbe 


1 


U 


2 


Seemeile zurückgelegt hatte, konnte die größte 


bisher beobachtete Geſchwindigkeit — nämlich 
57 Km. an einem Tage — bei jener Flaſchen⸗ 
poſt konſtatirt werden, die in kaum 144 Stun⸗ 
den die bedeutende Entfernung von der Südoſt⸗ 
bis zur Nordweſtmündung des Orinokoſtromes 
nahm. — 


Ein nene Feste cee , 


Schiffen. 


Mit dem Fortſchritt der Schiffstechnik iſt 
auch dem gefährlichſten Feind des Seemanns, 


dern; ganz verſunken in den Anblick des inter⸗ 
eſſanten Mädchenprofiles. 

Doch wohl. Ein Gefühl namenloſer Scham] den Regeln klaſſiſcher Form 
und Reue, inniges Mitleid mit der ſo ſchwer plötzlich 
Gekränkten erfaßte ihn; zugleich aber der fete 


welches ſo wenig 
entſprach und 
doch ſo anziehend auf ihn wirkte, 


dachte und fühlte und ſah er nur ſie, die von 
ihm Gedemüthigte, tauſendmal Gekränkte und 


ſelbſt wenn ſie gekommen war, ihm zu ſchaden, mehr und mehr wurde es ihm zur Gewißheit, 
indem ſie — vielleicht im Auftrage ſeiner an- daß ſie, ja ſie, Helene Lipphold, mit der 


gebeteten Freundin — ihn nach deni Erkennen und gemüthvollen Briefſchreiberin 
bei ihr denunzirte als den entſetzlichſten identiſch ſein müſſe. 
Menſchen. ö | 
Oder ob er ſich wieder entfernte, lautlos, wie 
Dann wurde er vielleicht in Unwiſſenheit und Verblendung, hatte ſie 
ruhiger und behielt das Bild ſeiner glühend verachtet, verſpottet, ſogar heute noch beſchimpft 
ihr zu- mit Worten und Mienen; und nun — von den 
Vermuthungen ſeines Freundes Karl Neideck 


er gekommen war? 


Angebeteten unentweiht im Herzen, 
gleich das ſeine laſſend in all der geiſtigen 
Höhe des jetzigen Standpunktes? Aber nein, 
der Zorn und die Neugierde ſiegten: er mußte 
erfahren, weshalb und warum ſie nicht gekom⸗ 


die einzige, die ihm Auskunft geben konnte. 
Ob ſie es that, nach dem all' dem Erlebten? 


men, während der Baron nach kurzem Zögern Vielleicht; vielleicht auch nicht; es kam auf Lebens ſei. 
und tiefem Aufſeufzen mit einem jähen, doch einen Verſuch an und er wollte ihn wagen, i die feind⸗ 
faſt unhörbaren Griffe die Logenthür öffnete mit ſchweren, langſamen und dennoch lautlos lichen Gefühle für Helene Lipphold in Liebe. 
tappenden Schritten und. tiefer, Verbeugung in lautere, innige, heißverlangende Liebe. 


trat er heran: 
„Gnädiges Fräulein?“ 

Helene fuhr auf und ſtarrte ihn an, tief er⸗ 
bleichend, keines Wortes mä ſeinen 


reſpektvollen Gruß erwiderte ſie nicht; ſie ſchien und Haß; ach, Haß auf ihn, ihren N x 


deni Schlage ihres Herzens bebte! 
n! 


Welch ein Gedanke! 2 
Drei Jahre war er neben ihr dahingetaumelt 


wach gerüttelt — ſaß er neben ihr, wie ein 
reuiger, armer Sünder; ö 
tiefjten Falten ſeiner Seele, und wußte nicht, 


vergewiſſern, ob das junge, reizende t 
da neben ihm wirklich die Sonne feines 


Und ſiehe, 


Kleides von 
Wie ihre 
Hände leiſe zitterten! Das veranlaßten nicht 
die Vorgänge auf der Bühne, ſondern Schreck 


Wie die Roſe im Gürtel ihres 


denſelben als Ausdruck grauſamen Hohnes er ſagte ſich das deutlich. Als wäre er plötzlic 


aufzufaſſen. Von der Bühne 


er erklang es aus langem, tiefen Schlaf erwacht und 


im höchſten Wehlaut: „Tödt erſt Dein Weib!“ ſich nun erſt auf ſich ſelbſt und feine Um⸗ 


und Rettingshofen, 


der von allen Seiten gebung beſinnen, jo verwundert und nachdenk⸗ 


empört firirte Eindringling, ſetzte ſich ſtill auf lich hafteten feine Blicke auf Helene's Antlitz 


ſeinen Platz Nr. 40 nieder; auch jetzt wandte 
ch das junge Mädchen nicht nach ihm um, 


harrend, marmorfhön. = 
Der tieferregte Baron ſah und hörte nichts 


und wie magnetiſch davon angezogen, wendete 
ſie es endlich nach ihm um. 2 


PR 


1, 0 


2 „** . T. ̃ F. 


dabei wandelten ſich all' die feind⸗ 


* 
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nd 
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verwandelt in den 


* 


men war, Ch. Haſſard. Helene Lipphold war was er jagen und thun ſollte, ſich endlich zn 
Geſchöpf 
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dem Feuer, vieles von feiner unheimlichen] lehnt haben. Der Petition des „Vereins deut⸗ 
Macht entriſſen worden, und unabläſſig iſt die] ſcher Spiritus-Intereſſenten“, welche dieſes offiziellen Zeiten, wo der Kaiſer erſcheint, 
iner Be-| Begehren als einſeitige und ungerechtfertigte 
6 ohnehin übermächtigen 
Ringes und als eine Belaſtung der Staats⸗ 
ten Löſchmitteln, Waſſer und Dampf, hat man] kaſſe d. h. der Steuerzahler kennzeichnet, find 
; andelskammern aus allen Gauen des 

1140 nur zwei 
Kammern zu Gunſten des Ringverkrages aus⸗ 
5 leichzeitig beantragt der Spiritus 
gen und daran, daß ohne ſolche ein viel zuf ring, daß auch derjenige Spiritus, der inner- 
1 acht Tagen nach Empfangnahme am Be 


Technik bemüht, die Mittel zu ſeiner 
kämpfung noch weiter zu vervollkommnen. 
Neben den allgemein erprobten und bewähr⸗ 


Begünſtigung des 


in neuerer Zeit auch Kohlenſäure als Löſch⸗ 24 
mittel zu benutzen verſucht. Doch ſcheiterten Re 
bisher alle mit Kohlenſäure angeſtellten Ber- 
ſuche an dem Mangel rationeller Einrichtun⸗ 


s beigetreten, während 


ſprachen. 


großes Quantum Kohlenſäure erforderli 

war, das, abgeſehen von den Koſten, zu vie 
Platz einnehmen und ein zu hohes Gewicht 
darſtellen würde. Dieſe Mängel ſcheinen nun⸗ 
mehr durch ein vom Chemiker Gronwald er- 


g3orte mit dem allgemeinen M 


fundenes Syſtem zum großen Theile beſeitigt nachtheiligung aller der Induſtriezweige be⸗ was mit den ſonſtigen ungünſtigen Steuer⸗ höhen. Fi ; . 
zu jein. Daſſelbe beruht auf der Erkenntniß, deuten, welche unvollſtändig denaturirten einnahmen unverträglich ſei. Man erwartet eiEEEEEEzE WE 3 
1 > 238 1 1 1 1 1 4 1 1 0 N 1 7 Si 4 E > 
daß, wenn die Löſchung mit einem geringen Spiritus verwenden, wie zum Beiſpiel eine baldige Geſetzesvorlage in dieſem Sinne. Praktiſ ches den mußte, zu acht Monaten Gefängnidz. 
W̃ 


Quantum Löſchmaterial geſchehen ſoll, eine der Eſſig Induſtrie, der 
ſchnelle Entweichung der Luft aus dem Brand- 
raume verhindert werden muß und daß eine 
Miſchung der im Brandraume befindlichen 
Luft mit 25 Prozent Kohlenſäure genügt, um 
jedes Feuer ſicher abzutödten. In genauen 
Zahlen hat Gronwald ausgerechnet, welches hat 
— berhältnißmäßig geringe — Quantum von 
Kohlenſäure ein Schiff mitzunehmen hat, um 
etwa ausbrechende Brände erſticken zu können. 
Auch fand er ein möglichſt einfaches, billiges 
und minimalen Platz beanſpruchendes Rohr- 
ſyſtem für Zuleitung der Kohlenſäure in die 
einzelnen Schiffsräume. In Bremen ſind in 
Gegenwart des Branddirektors Dittmann an 
einem Leichterfahrzeug des Norddeutſchen 
Lloyd vier Verſuche angeſtellt worden, die ein 
ſehr befriedigendes Ergebniß gehabt haben. 
Wenn auch ein abſchließendes Urtheil über] von V 
das neue Feuerlöſchſyſtem noch nicht gegeben 
werden kann, da die vom Norddeutſchen Lloyd 
angeſtellten Verſuche noch nicht zum Abſchluß 
ebracht ſind, ſo iſt doch wohl kaum zu zwei⸗ 
5 daß das Gronwald'ſche Syſtem einen 
bedeutenden Fortſchritt auf dem Gebiete des 
Schiffsfeuerlöſchweſens bedeutet. 


derer mehr. 


betroffen werden. Deren Konſum iſt 


ermäßigung abwerfen. 


Aſchaffenburg, welche einen 


Aus dem Reiche. 


geſtern, 14. Inni 


Der Kaiſer hat ſich geſtern Abend nach- den. Eine kaiſerliche Verordnung hat die] — In Anklam ertrank in der Peene die Räucherungen mit Räucherpulver und dergl.] findet vom 15. bis 18. September in Bern⸗ 
dem er auf dem Bahnhofe noch eine Beſpre. Grenzſperre aufgehoben und der ruſſiſche etwa 10 jährige Tochter Erna des Herrn Leo⸗ ſind bebe da ſie Furch den zu ſtarten burg ſtattt Es werden Vorträge gehalten über 


hat die Grenzämter 


riedrich begeben. Daſelbſt weilte auch geſtern 
König von Dänemark. — Oberleutnant 
Freiherr von Soden, der tapfere Vertheidiger 
der deutſchen Geſandtſchaft in Peking wäh⸗ 
tend der vorjährigen Schreckenstage, der jetzt 
an Bord der „Andaluſia“ in Wilhelmshafen 
eingetroffen iſt, wird in den nächſten Tagen 
vom Kaiſer in Audienz empfangen werden, 
um demſelben gleich dem Dolmetſcher Dr. 
Cordes Vortrag über feine Erlebniſſe zu hal⸗ 
ten. — Als Profeſſor Rudolf Virchow 


chung mit dem Reichskanzler Graf Bülow Finanzminiſter 
atte, nach Cronberg zum Beſuche der Kaiſerin : 
gen in Kenntniß geſetzt. 


der bisher beabſichtigten Reiſe 
Donnerſtag Abend bei feiner Heimkehr von der al 
Stadtverordneten-Verſammlung den Rots- 
damerplatz paſſirte, wurde er in dem Wagen- 
gewühl von einem Fuhrwerk geſtreift und 
egen einen Baum geſchleudert. Der greiſe 
Gelehrte zog ſich hierbei eine leichte Wunde 
an der Stirn zu und mußte in einer Drojchie 
ſich nach ſeiner nahe gelegenen Wohnung in 
der Schellingſtraße bringen laſſen. Geheim. 
rath Virchow iſt zwar noch bettlägerig, wird 
ſich aber vorausſichtlich ſchon in einigen Tagen 
von den Nachwirkungen des Unfalls völlig 
erholt haben. — Reichelsheim, „das treue“, 
das durch die Rodenſtein-Lieder weltbekannte 
Odenwald-„ Dorf“, will dem Sänger ſeines 
Nahles zsuret Scheffer ein Temmat errichten. 
Wie aus Breslau gemeldet wird, wurde 
von ruſſiſchen Grenzſoldaten eine ruſſiſche 
rau auf preußiſchem Boden bei Woſchnek er ⸗ 
offen und blieb ſofort todt. Ein ruffiſcher 
Offizier und eine preußiſche Kommiſſion aus 
Lublinitz find mit der Unterſuchung beſchäf⸗ 
tigt. — In Würtemberg iſt die Erſte Kammer 
der Reſolution der Abgeordnetenkammer be⸗ 
üglich der Zulaſſung der fakultativen Feuer⸗ 
eftattung nicht beigetreten. 


ſtadt zuſammentreffen, 


andra, die befauntli 
niß entgegenſieht, hierbei 
kommt. 


wohl 


Anggben ſind unzutreffend. 


verbandes der Vereine 


neuen Handelsminiſter. 


die Nohattſyornoreine und 


— niſter erwies ſich 
die Nachtheile 
Herr Möller, 


an; 


ſolchen Vorſchlägen hervorzutreten. 


Ausland. 


— 


uni. 
bei dem Bezirkseiſenbahnrath Breslau ſeinen 
alten Ladenhüter, die Detarifirung von Spi- 
ritus und Sprit nach den Seehäfen wieder be- 


Berlin, 15. 


der 
entragt, obwohl alle darum angegangenen Deutſchen nicht theil, 


Eiſenbahndirektionen dieſes Begehren abge- 


Der Spiritusring hat] tändigen Aufenthalt in Prag nehmen. 
los 
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ittel 
denaturirt wird, eine Frachtermäßigung gleich 
dem denaturirten Spiritus genießen ſoll. Die⸗ 
ſer Vorſchlag würde eine indirekte ſchwere Be⸗ 


En Spiritus⸗ 
glühlichtlampen, der Lackfabrikation, und an⸗ 
1 Ueberhaupt ift für die vielfach 
minderwerthige Waare, welche der Ring auf 
den Markt wirft und welche den Artikel nur 
diskreditirt, kein Bedürfniß vorhanden. Daher 
„Verein deutſcher Spiritus⸗Inter⸗ 
eſſenten“ bei den in Betracht kommenden Be⸗ 
hörden petitionirt, die Frachtermäßigung all⸗ 
gemein der ganzen Branche für Spiritus und 
Sprit zu gewähren. Sei dies nicht angängig, 
jo ſolle davon nur die hochprozentige Waare 
ſehr 
ausdehnungsfähig, berührt viele Induſtrien 
und würde einen Ueberſchuß bei einer Fracht⸗ 


Berlin, 15. Juni. Die ſeit Mittwoch in 
Frankfurt a. M. abgehaltenen Beſprechungen 
ertretern der Mainuferſtaaten Preu⸗ 
Ben, Baiern, Baden und Heſſen betreffend dm 
Kanalifation des Mains von Frankfurt bis 
vertraulichen 
Charakter hatten, find geſtern beendet worden 

— Die vielbeſprochenen ruſſiſchen Vor ⸗ 
ſchriften über den Grenzvertehr, die ſich be⸗ 
ſonders auf die Päſſe der die Grenze über⸗ 
ſchreitenden Juden bezogen, ſind vorgeſtern, 
am 13. Juni, in Kraft getreten, aber bereits 
(1. Juni ruſſiſchen Kalen⸗ 


ders) wieder außer Wirkſamkeit geſetzt wor⸗ 


tele⸗ 
graphiſch von der Aufhebung der Verordnun EN 


— Die beſtimmt auftretenden Gerüchte 
von einer Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms 
mit dem Zaren, wie z. B. die Meldung eines 
hieſigen Blattes über die bevorſtehende Theil⸗ 
nahme des ruſſiſchen Herrſchers an den Kaiſer— 
manövern, ſind in dieſer Form als zum min⸗ 
deſten verfrüht zu erachten. Es iſt keineswegs 
ausgeſchloſſen, daß beide Monarchen anläßlich 
des Zaren⸗ 
paares nach Schloß Wolfsgarten bei Darnı: 
1 hierüber ſind 
noch keinerlei Dispoſitionen getroffen worden, 
da auch z. B. das Befinden der Kaiſerin Aler- 
einem freudigen Ereig- 
in Frage 
Eine Reiſe Kaiſer Wilhelms zu den 
ruſſiſchen Manövern iſt dagegen niemals er⸗ 
wogen worden, und alle hierüber kurſirenden 


— Der Präſident des hieſigen Zentral⸗ 
ſelbſtſtändiger Ge⸗ 
werbetreibender hatte eine Audienz bei dem 
Bei dieſer Gelegen- 
heit wurde auch die Frage der Schäden, welche 
d Nanfırnboreine 
dem Mittelſtande zufügen, geſtreift. Der Mi- 
gut unterrichtet und erkannte 
im Uebrigen verſicherte 
alle einſchlagenden Vorſchläge 
zur Hebung des Mittelſtandes ſachlich prüfen 
zu wollen, und bat nicht zu unterlaſſen, mit 


In Prag überreichte geſtern eine Abord⸗ 
nung des Prager Gemeinderaths dem Kaiſer 
ein Schriftſtück, worin u. A. die Bitte enthal⸗ 
ten iſt, ein Mitglied des Kaiſerhauſes >. 

er 
staifer erwiderte, er werde bei paſſender Ge⸗ 
iegenheit dieſen Wunſch berückſichtigen. — An 
geſtrigen Brückeneröffnung nahmen die 
weil die Einladungen 
in czechiſcher Sprache abgefaßt waren. 
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voller Wahrheiten und Auftlärungen, es ift]UnfallVerfiherungs-Abtheilung beliefen ſich auf 
für den 8 eine treffliche Einfüh- 822, davon 800 Kurkoſtenfälle, 15 Invpaliditäts⸗ 
rung in das ganze große Gebiet der Miſſion, fälle und 1 Todesfall. Erledigt wurden 434 
jo bringt es auch dem Miſſionskenner noch Schadenfälle mit Mark 33 760,34, weitere 361 
eine ganze Fülle von Neuem und Intereſſan⸗ Schadenfälle betreffen die Haftpflichtverſicherung. 
tem. Miſſionsgeſchichte und Miſſionsbetrieb, An Verſicherte und deren Hinterbliebene wurden 
Miſſionsſtatiſtik und Miſſionsgeographie, die insgeſamt bis Ende Mai 1901 rund Mark 
Arbeit draußen und die Aufgaben in der Hei⸗ 22 316 000 ausbezahlt. Das Geſamtvermögen 
math, Miſſion und Kultur, Miſſion und über- der Geſellſchaft beläuft ſich Ende Mat 1901 auf 
ſeeiſche Politik, weiße Namenchriſten und 37,8 Millionen Mark. 
römiſche Gegenmiſſion, Miſſionsmittel und . * 
Miſſionsliteratur — alles das wird in dem 
Buch jo anſchaulich, jo packend, jo warmherzig 
geſchildert, daß es den Leſer nicht wieder los. 
läßt. 29 Illuſtrationen und eine Religions- 
karte tragen dazu bei, das Verſtändniß zu er⸗ 


Der deutſche Konſul, der den Auftrag hat, 5 55 
1 
zuwohnen, war anweſend. Der Prager 
Bürgermeiſter und deſſen Stellvertreter woll⸗ 
ten zur geſtrigen Hoftafel nicht kommen, weil 
au inladungen ſtand, Theilnehmer, die 
nicht zum Tragen einer Uniform berechtigt 
ſeien, hätten im Frack zu erſcheinen. Der 
Statthalter ließ ihnen hierauf mittheilen, ſie 
könnten auch im Czamarra, dem czechiſchen 
Nationalkleid, erſcheinen. Darauf kamen ſie. 
In Paris befürwortete im letzten Mi⸗ 
niſterrathe Finanzminiſter Caillaur die Herab- 
ſetzung der Zuckerprämien um 50 Proz., da der 
diesjährige Staatszuſchuß an die franzöſiſchen 
Zuckerfabrikanten 100 Millionen überſteigt, 


Gerichts⸗Zeitung. 
Leipzig, 14. Juni. Die Strafkammer 


Landgerichts verurtheilte die Privatſchul⸗ 
lehrersehefrau Wille, die ihr Dienſtmädchen 


des 


FFP 
Provinzielle Umſchau. 


Im Jahre 1886 wurden durch Minifte- 
rialreſkript innerhalb des preußiſchen Staats 
ſämtliche polniſche Studentenvereine an den 
Univerſitäten geſchloſſen, ſo auch der an der 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 15. Juni. In der letzten Zeit 
hat die gute Sitte der Gewährung eines 
Urlaubes an Angeſtellte in Privat⸗ 
geſchäften zugenommen, freilich iſt ſie noch 


Tuch zu gießen und die Schuhe damit zu rei⸗ 


Greifswalder AUniverſität beſtehendeſ e r 8 Pert nicht allgemein. Es mag darauf hingewieſen 
polniſche Studentenverein „Polonia“. Im e ndern chene ne bannen een werden, jo wird uns vom Verband Beuticher 


die Schuhchen nicht ſehr ſchmutzig ſind, beſteht 
darin, dieſelben mit Magneſiapulver (in jeder 
Apotheke zu haben) zu beſtreuen, einige Stun 
den ſtehen zu laſſen, und dann mit einem 
reinen Tuche zu reiben. 

Zur Desinfizirung des Mun⸗ 
des. Zur Desinfizirung des Mundes bei 
hohlen Zähnen ꝛc. iſt Borax ein gutes Mittel 
und nicht unangenehm. Eine ſtarke Priſe des 
Pulvers wird auf die Zunge genommen und, 
wenn ſie aufgelöſt iſt, im Munde hin⸗ und 
herbewegt, bis alle Theile davon berührt ſind. 


Jahre 1892 bildete ſich in Greifswald ein 
neuer literariſcher Verein unter dem Namen 
„Adelphia“, der die Beſtätigung des Miniſters 
und des akademiſchen Senats erlangte. Dieſer 
Verein bezweckte nach ſeinen Satzungen „die 
Pflege der verſchiedenſten Wiſſenſchaften“ und 
gehörten dieſem Vereine faſt ausſchließlich 
Polen an. Am 20. Mai verkündete der Rektor 
int Namen des Senats, daß die „Adelphia“ 
geſchloſſen ſei, „da die preußiſchen Behörden 
zu der Ueberzeugung gelangt wären, daß die 


Handlungsgehülfen in Leipzig geſchrieben, daß 
in England Ferien in Handelsgeſchäften durch⸗ 
aus üblich ſind und daß dieſe Ferien ſich auf 
mindeſtens vierzehn Tage erſtrecken. Die 
Kräftigung des Organismus, die Gewinnung 
neuer Arbeitsluſt nach einer Pauſe wiegen bei 
Weitem die vielleicht eintretenden kleinen Un⸗ 
zuträglichteiten auf. In Ungarn wird jogar 
für den Handlungsgehülfen ein Urlaub geſetz⸗ 
lich vorgeſehen. Das iſt ein richtiger Stand- 
punkt und deshalb möge die Bitte des Leipzi⸗ 


Adelphia“ einen antideutſchen Charakter Bie u rates 5 ine Stif fü 
werden : nt! . rakter te Luft eines Krankenzim⸗ ger Verbandes, der durch ſeine Stiftung für 
habe“, Die „Adelphia. appellirte darauf mers kann verbeſſert werden, wenn en den Geneſungsheime praktiſch der Frage näher ge 


beim Miniſter Studt und erhielt am 11. Juni 
den Beſcheid, daß es bei der kachlaß des zu 
verbleiben habe. — Ueber den Nachlaß des am 
16. April 1901 zu Boitzenburg (Uder- 
mark) verſtorbenen, vorher zu Plönzig (Kreis 
Pyritz) wohnhaft geweſenen Landwirths Hel⸗ 
muth Fick iſt das Konkursverfahren eröffnet. 


treten iſt, an die wohlgeſinnten Prinzipale, 
ihren Angeſtellten Sommerferien zu gewähren, 
überall eine freundliche Aufnahme finden. 
— Der Landesverein preußi⸗ 
ſcher techniſcher Lehrerinnen hat in 
dieſem Jahre den erſten Fortbildungskurſus 
für Handarbeitslehrerinnen eingerichtet; dieſer 


Boden zuweilen mit etwas Eſſig oder Waſſer 
beſpritzt oder mit Weineſſig angefüllte 
Schwämme oder auch wollene, in Eſſig ne 
tauchte Tücher aufhängt. Ebenſo ſind 
Räucherungen mit friſchgebranntem Kaffee 
zweckmäßig, den man unmittelbar vom Feuer 
in der Röſtpfanne im Zimmer umherträgt. 


Pſychologie, Ethik und Pädagogik von Herrn 
Rektor Krauſe-Köthen. Ueber Methodik des 
Handarbeitsunterrichtes wird Frl. Metzel⸗ 
Bernburg ſprechen. Außerdem ſollen Lehr⸗ 
proben von verſchiedenen Lehrerinnen an 
Volks-, Mittel- und höheren Schulen gehalten 
werden. Direktor Dr. Friete hat ſich 
freundlichſt bereit erklärt, an einigen Abenden 
Vorträge zu halten, in denen er Kulturbilder 
zeichnet über Land und Leute, die zu verſchiede⸗ 
nen Zweigen der Handarbeiten in beſonderer 
Beziehung ſtehen. An die Vorträge und Lehr⸗ 
proben ſollen ſich Beſprechungen anſchließen. 
Anmeldungen zur Theilnahme ſind an die 
erſte Vorſitzende Frl. Altmann, Soeſt, Jakob⸗ 
ſtraße 8, zu richten; auch find von dort Pros 
gramme beziehen. Das Honorar beträgt 
für Mitglieder des Landesvereins und Orts- 
gruppen 5 Mark, für andere Theilnehmerin. 
nen 10 Mark. Hoffentlich betheiligen ſich recht 
viele Kolleginnen an dem Kurſus. Etwaige 
Anmeldungen werden möglichſt bald erbeten. 

Stettin, 15. Juni. In der nächſten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung liegt ein Antrag eines Stadt⸗ 
verordneten vor, die ammlung wolle be⸗ 


* 
9 aromatiſchen Geruch die Nerven der Kranken 
reizen. 

Milchzuckerpulver als Ab- 
führ mittel. Eines der einfachſten, ange⸗ 
nehmſten und zugleich billigſten Abführmittel 
iſt das Milchzuckerpulver. Es iſt angenehm 
zu nehmen und wirkt ſanft, ohne alle Be⸗ 
ſchwerden. Ein bis zwei Theelöffel voll früh 
nüchtern mit etwas Waſſer genommen, be⸗ 
wirken einen leichten Stuhl. Der Milchzucker 
wird aus den friſchen Molken der Kuhmilch 
bereitet. Er beſitzt deshalb, wie die Molke, 
auflöſende und leicht nährende Eigenſchaften 
Da er den Auswurf befördert und das Fieber 
mäßigt, ohne zu reizen, ſo wurde er früher 
für Schwindſüchtige verordnet. 


D eee, 
Kunſt und Literatur. 

Von dem durch den Großen Generalſtab her⸗ 
ausgegebenen kriegsgeſchichtlichen Werke „Die 
Kriege Friedrichs des Großen“ liegt uns 
der dritte Theil vor, welcher den ſiebenjährigen 
Krieg von 1756—1763 behandelt. Dieſer Krieg 
iſt ſchon vielfach eingehend erörtert worden, aber 
noch nie in ſo treffender, eingehender Weiſe und 
unter Mitgabe ſo werthvoller Karten, Pläne und 
Skizzen, wie in dieſem Werke. Der erſte Band 
beſchäftigt ſich zunächſt mit der politiſchen Vor⸗ 
geſchichte des Krieges, beleuchtet ſodann die Heere 
der kriegführenden Mächte und die Geldmittel 
Preußens vom Beginn des Krieges 1756 bis 
zum Ende des Jahres 1757, ihre Verwaltung 
und Verwendung. Es folgen ſodann die ein⸗ 
gehenden und ſehr intereſſanten Schilderungen 
über die Kriegsvorbereitungen und die krlege⸗ 
riſchen Ereigniſſe bis zum Vorabend der Schlacht 
bei Loboſitz, der Schlacht von Loboſitz am 1. Ok⸗ 
tober 1756 find ſodann längere Ausführungen 


Verſicherungsweſen. 

Bei der Vaterländiſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld 
ingen in der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
ai d. J. 1038 Anträge über Mark 4 760 098 
Todes⸗ und Erlebensfall⸗Kapital und Mark 


ewidmet, wobei eine Handzeichnung des großen 6918,81 jährlicher Rente ein, wovon 923 An⸗ V 
Königs über di Schlacht von be Inter⸗ träge über Mark 3 937 898 Kapital und ſchließen, daß eine Maſchinenbau⸗De 
eee . Welter dehendeht dus Aen. dle Prei. 618,81 ehrlicher Mente Anahme farben, Wer kg tz on- gebithet” werde, weicher dos aefemte 


Maſchinen⸗ und Ingenieur⸗Bauweſen unterſtellt 
wird. Der Magiſtrat bittet ferner um Zuſtim⸗ 
mung, daß die Karkutſchſtraße über den 
alten Wilitärkirchhof baldmöglichſt verlängert 
werde. In geheimer Sitzung wird die Kom⸗ 
miſſion über die Oberbürgermeiſter⸗Wahl Bericht 


Geſamtbeſtand beziffert ſich Ende Mai 1901 auf 
20 988 Polizen über Mark 97 460 910 Kapital 
und Mark 118 870,57 jährlicher Rente. Der 
Beſtand der Unfall⸗Verſicherungs⸗Abtheilung ſtellt 
Der bekannte Neokosmos⸗Verlag in Mün- ſich Ende Mai 1901 auf 13 264 Einzel⸗Unfall⸗ 
chen läßt weitere Serien feiner bewährten verſicherungen über Mark 73 442 699,57 auf den 
Sprachbücher folgen, welche nach erprobter Todesfall, Mark 160 159 167,33 auf den In⸗ſerſtatten. 
Methode eine gute Anleitung zun Selbſt- validitätsfall und Mart 55 641,61 Rente für vor —. Ein Herr in Weſtend machte als Beſitzer 
unterricht bieten, neuerdings Ihe „Stalie.|übergehende Erwerbsunfähigkeit mit einer Jahres⸗ eines Stettiner Pferdelooſes die er⸗ 
niſch für Anfänger“ von Carlo di Do- prämie von Mark 423 894,09 und auf 179 freuliche Entdeckung, daß ſein Loos ein Pferd 
migio und ein „Sprachführer durch Gruppen⸗Unfallverſicherungen über Mark 8 989 593 gewonnen habe, er begab ſich ſofort auf den 
Frankreich“ geboten; der Letztere ift kein auf den Todesfall, Mark 16 608 643 anf den Ausſtellungsplatz, um das Gewinnpferd in Ems 
Lehrbuch, ſondern ein Hülfs- und Konverſa-] Invaliditätsfall und Mark 5191,70 Rente für ſpfang zu nehmen, dort wurde ihm aber die bes 
tionsbuch für Frankreichreiſende und dürfte vorübergehende Erwerbsunfähigkeit mit einer] trübende Mittheilung, daß das Thier inzwiſchen 
denſelben überall gute Dienſte thun. Jahresprämie von Mark 21 935,74. Ende verendet und fein Gewinn dadurch illuſoriſch jei. 
„Was Jedermann heute von] Mai 1901 beſtanden in der Haftpflichtverſiche⸗ „Wie wir hören, wird ſich das Gericht noch mit 
der Miſſion wiſſen muß“, fo iſt der rungs⸗Abtheilung 7093 Verſicherungen über Di rider Frage zu beſchäftigen haben, wer iu dieſem 
Titel eines im Verlage von M. Wameck in 301 773758 Höchſtſchadenſumme. Die Icht ⸗ Falle den Schaden zu tragen hat. Nils das Loos 
Berlin erſcheinenden Buches von Paſtor Emil ſ prämie beträgt Mark 207 828,83. In der Lebens⸗ mit dem Gewinn gezogen wurde, lebte das Pferd 
Strümpfel (broſch. 6 Mark). Es iſt ein|verfiherung traten 70 Sterbefälle mit Mark noch, als der glückliche Gewinner aber berchiigt 
feſſelndes Werk, welches damit gegeben iſt, 523 872 Kapital ein; die Schadenfälle in der [war, den Gewinn abzuholen, war es bereits todt. 


niſſe nach der Schlacht von Loboſitz bis zum Be⸗ 
ziehen der Winterquartiere. Das Werk 17 5 
in der een dandiung von E. S. Mittler 
u. Sohn in Berlin. 


* 
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Das Gericht wird zu entscheiden haben, ob "ber, 
Gewinner Anſprüche an das Ausſtellungs⸗ Komitee 
machen kann. ö | su 
— In der Woche vom 2. bis 8. Juni 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 60 Er- 
krankungs⸗ und 4 Todesfälle in Folge von au⸗ 
eckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ 
* traten Maſern auf, woran 30 Erkrankungen 
(2 Todesfälle) zu verzeichnen waren, davon 25 
El krankungen (2 Todesfälle) in Stettin, ſodann 
pie: Diphterie mit 16 Erkrankungen, davon 2 
n Stettin. An Darmtyphus erkrankten 8 Per⸗ 
sonen (1 Todesfall), davon 3 (1 Todesfall) in 
Stettin, an Scharlach 5 Perſonen, davon 1 in 
Stettin, und an Kindbettfieber 1 Perſon (1 Todes⸗ 
fall), davon 1 Todesfall in Stettin. In den 
Kreiſen Greifenhagen, vi Saatzig und Uecker⸗ 
münde kam 5 Fall von anſteckender Krank⸗ 
heit v 


or. 
— Der Spielplan des Elyſium⸗Thea⸗ 
ters für die nächſten Tage iſt in folgender 
Weile feſtgeſetzt: Sonntag „Die Dame von 
Maxim“, Montag „Die ſtreugen Herren“, Dienftag 
„Im weißen Rößl“ und „Als ich wiederkam“. 
Baß ſich Herr Erik Meyer⸗Hel⸗ 
mund, der muſikaliſche Leiter des Ideal⸗ 
Brettl, in der kurzen Zeit feiner-hiefigen 
Thätigkeit bereits viele Freunde erworben hat, 
bewies der zahlreiche Beſuch der geſtrigen Vor⸗ 
lung, in welcher das Programm nur von ihm 
omponirte Geſangsvorträge brachte. Es waren 
ſehr wechſelnde Gaben, welche dem Publikum 
dabei geboten wurden, aber ſie zeugten von dem 
vielſeitigen Talent Meyer⸗Helmund's als Kompo⸗ 
und Dichter und fanden lebhaften Beffall, 
beſonders gilt dies auch von einer neuen Kompo⸗ 
fition „Karneval“, welche geſtern zum erſten 
vn Vortrag kam und von Herrn Kuhlmann 
n trefflicher Weiſe geſungen wurde. Eine ans 
ehme Abwechſelung im Programm boten 
tationen, mit denen ſich außer Herrn Dir. 
Reſemann die Damen Frls. Trimbach 
und Janda, ſowie Herr Gärtner hören 
ließen. Dabei gelangte zum erſten Male eine 
Dichtung Guſtav Klilſcher s „Das Streichholz⸗ 
mädel“ zum Vortrage und Frl. Janda verſtand 
es, mit tiefer Empfindung die Verſe wieder⸗ 
geben. Am morgigen Sonntag wird das 
eal⸗Brettl ein vollſtändig neues Programm 
bieten und wird dabei einen Einakter „Ninette im 
Schnee“ von Guſtav Klitſcher zur erſten Auffüh⸗ 
— bringen. Am Nachmittag geht bei kleinen 
Preiſen als Luſtſpiel⸗Vorſtellung „Heinrich Heine's 
junge Leiden“ in Scene. 

— Heute fand der Stettiner Woll⸗ 
markt ſtatt! Früher war dies ein Ereigniß, 
es entwickelte ſich ein lebhafter Fremdenverkehr 
und die „Woll⸗Onkels“ waren überall gern ge⸗ 
ſehen, da ſie nach abgewickeltem Geſchäft einen 
15 Batzen Geld hier zu laſſen pflegten. 

eber den ganzen Parade⸗ und Königsplatz lagerte 
die Wolle und der Stettiner Wollmarkt war 
maßgebend für das Wollgeſchäft der ganzen Provinz. 
Heute ſieht es anders aus, gänzlich unbemerkt geht 
der Wollmarkt vorüber, das ganze Geſchäft, wenn 
man von einem ſolchen überhaupt noch ſprechen 
darf, ſpielt ſich im engſten Rahmen ab. Zu⸗ 
letzt diente gewöhnlich ein Schuppen des Zen⸗ 
tral⸗Güterbahnhofes zur Lagerung der Wolle, 
in dieſem Jahre aber war der Markt nach dem 
ſtädtiſchen Viehhofe übergeſiedelt. Die Lage⸗ 
rung im Großviehſtall daſelbſt wird als vor⸗ 
züglich gerühmt, dagegen machte die Spedi⸗ 
tion wegen erheblicher Entfernung der Lade⸗ 
rampen einige Schwierigkeiten. Die Zufuhr 
betrug etwa 500 Zentner, rund 100 Zentner 
mehr als im Vorjahre, die Wäſchen waren 
dent den önen Waiwettt ſehr au 
fallen, trotzdem ließen die Preiſe gegenüber 
dem Vorjahre um 30 bis 40 Mark nach, da es 
an Käufern mangelte und die nur in geringer 
Zahl erſchienenen Händler ſowohl wie Fabri⸗ 
kanten ſich ſehr zurückhaltend zeigten. Erzielt 
wurden für feine Wollen bis 131 Mark, für 
mittlere 108 bis 113 Mark, unverkäuflich blie⸗ 
ben 120 Zentner Schmutzwollen. Bis auf die⸗ 
fen Reſt war der Markt gegen 11 Uhr geräumt. 
Wie ſich der Stettiner Wollmarkt im Laufe 
der Zeit verſchlechtert hat, geht aus folgenden 
ahlen hervor, die Zufuhr betrug 1 noch 
0 001 Zentner, 1881: 5658, 1882: 4415, 1883: 
4814, 1884: 4935, 1885: 5175, 1886: 1748, 
1887: 3256, 1888: 3716, 1889: 3517, 1890: 
3600, 1891: 1639, 1892: 3010, 1893: 2517, 
1894: 1963, 1895: 1300, 1896: 1500, 1897: 
2220, 1898: 918 und 1899: 356 Zentner. 

* Die bereits vor acht Tagen angekündig⸗ 
ten Künſtler⸗Konzerte der lle 

je 


HI 


Kape 
des italienischen Maeſtro Prof. Bito To 


werden 


beſte Ruf voraus, auf der Ausſtellung zu 
Palermo erhielt dieſelbe ein Diplom 1. Grades 
und auch hier dürfte dieſelbe allgemeinen Bei⸗ 
fall finden. Um den Beſuch Jedermann zu er 
möglichen, wird nur ein ganz geringes Entree 
erhoben. a 


— Im Bellevue-Garten findet 


am morgigen Sonntag ein Extra-Konzert 
ſtatt, zu welchem eine Kärnthner Konzert⸗ 
ſänger⸗Geſellſchaft gewonnen iſt, welche neben 
Solo- und Chorgeſängen auch Zithervorträge 
bietet. Das Entree iſt auf 20 Pf. feſtgeſetzt, 


Theaterbeſucher haben freien Zutritt zum 


Konzert. 

— r Suggeſtor Alb. Krauſe (New- 
port) verabſchiedet ſich Dienſtag und Mitt⸗ 
woch in zwei Experimental⸗Soireen vom hieſt⸗ 
gen Publikum. In denſelben wird er ſeine 
allerneueſten Errungenſchaften auf dem Ge⸗ 
biete der „reinen“ Suggeſtion vorführen. Die 
letzte Vorſtellung am Donnerſtag fand vor 
ausverkauftem Hauſe im großen Saale des 
Konzerthauſes ſtatt. Die Menge ſpendete den 
Experimenten überreichen Beifall. Selten 
wohl hat ein Vortrag das Intereſſe des Publi⸗ 
kums ſo in Anſpruch genommen, ſelten wohl 
haben die damit verbundenen Vorführungen 
P die Aufmerkſamkeit ſtundenlang bis zum 
etzten Augenblicke gefeſſelt, wie der Vortrag 
und die Experimente Herrn Krauſe. Wir 
empfehlen den Beſuch dieſer letzten beiden 
Soireen aufs wärmſte und das rechtzeitige 
Beſorgen von Billets in der Muſikalienhand⸗ 
lung von E. Simon, Königsplatz 4. 

* Die beliebten Leipziger Sänger 
unter Direktion des Herrn Emil Zimmer⸗ 


mann, welche Sonntag im Mar x'ſchen Kon⸗ 


zertgarten eine für mehrere Wochen abge⸗ 
ſchloſſene Spielzeit beginnen, werden ihre 
ieſigen Freunde mit vielen und agußerordent⸗ 
ich wirkſamen Neuheiten überraſchen. Auch 


ihre Ausſtattung iſt in Folge des im November 


vorigen Jahres an der Stätte ihrer Thätig⸗ 
keit entſtandenen Brandes, der einen großen 
Theil des hier zurückgelaſſenen Koſtüm⸗ und 
Effektenbeſtandes der Geſellſchaft vernichtete, 
erneuert und die Geſellſchaft ſelbſt durch meh⸗ 
rere tüchtige Kräfte verjüngt worden. Somit 
wird den beliebten Sängern und Humoriſten 
nachhaltiger Erfolg auch während dieſes 
Sommers nicht fehlen. Am Sonntag konzer⸗ 
tirt in Verbindung mit der Eröffnungs⸗Soiree 
auch noch die „Stettiner Konzert⸗Kapelle“. 
Somit dürfte wohl bei dem mäßigen Eintritts- 
geld der ſchöne Garten Sammelplatz für eine 
große Zuſchauerſchaft ſein. 

*Die Abtheilung Stettin der Deut ⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft unter⸗ 
nahm geſtern mit dem Dampfer „Wörth“ 
einen Ausflug nach Stepenitz, an dem auch 
Damen ſich zahlreich betheiligten. Nachdem 
man tagsüber die Umgegend des Ortes abge- 
ſtreift hatte, fand Abends gemeinſame Tafel 
in Fiſchers Hotel ſtatt, wobei natürlich auch 
Anſprachen gehalten wurden. Der Vorſitzende, 


wurde die Heimfahrt angetreten. Die Theil⸗ 
nehmer der wohlgelungenen Veranſtaltung 
ſich gewiß gern daran zurückerinnern 

unſerer Kolonialgeſollſchaft um ſo enger 
verbunden bleiben. a 
* Als gefundene Gegenstände 
wurden der Polizei gemeldet: eine Zylinder- 
uhr mit Kette, eine ſilberne Damenuhr, eine 
Haarbürſte, eine Handtaſche, mehrere Porte⸗ 
monnaies mit kleineren Beträgen, ein Packet 
Drahtnägel, ein Damen⸗Regenſchirm, eine 
Brieftaube, eine Zigarrentaſche, Papiere auf 
den Namen Ruiffer, ein geſtreifter Sonnen- 
ſchirm, ein Maulkorb, Invalidenkarte Lange, 
ein Armband, eine Zigarrentaſche, eine Klei⸗ 
dertaſche mit Portemonnaie und Inhalt, ein 
Fingerhut, verſchiedene Schlüſſel, ein ketten ⸗ 
örmiges Armband, 
Zugeflogen ein Kanarienvögel. Ver» 
Loren: Invaliden⸗Penſions⸗Quittungsbuch 
auf den Namen Albert Braun. . 

* An der in den Anlagen, nahe dem 


Glacis, befindlichen Selterwaſſerbude wurde 


in einer der letzten Nächte die Marquiſe zer⸗ 


nunmehr beſtimmt Montag und 
Dienſtag in Sommer luſt ſtattfinden. Der 
aus 22. Künſtlern beſtehenden Kapelle geht der 


Vordertheil zur Blouſe. 


ſchnitten und die Eiſenſtangen derfelben fort- 
1. 1 8 In den Häuſern Friedrich- 

arlſtraße 37 und Preußiſcheſtraße 41 wurden 
Porzellanſchilder von den Thüren abgeriſſen. 

* Auf dem Scheibenſtande der Torneyer 
Schützenkompagnie wurde ein Einbruch 
verübt. Geſtohlen ſind zwei grüne Joppen 
und eine Anzahl ſcharfer Patronen. Für Er⸗ 
mittelung der Thäter iſt eine Belohnung aus⸗ 

eſetzt. — Letzte Nacht wurde in dem Herren- 
onfektionsgeſchäfſt von Berthold Brock, 
Louiſenſtraße 13, eingebrochen und eine Menge 
fertiger Kleidungsſtücke, namentlich Hoſen und 
Ueberzieher, geſtohlen. 

* Von den Mitgliedern jener jugendlichen 
Einbrecherbandé, über deren Raubzug nach Alt⸗ 
damm wir berichteten, ſind zwei, nämlich die 
Schüler Cichi und Borchardt dingfeſt gemacht 
worden, geſucht wird noch der Schüler Ernſt 
Mücke. Verhaftet wurde hier ferner ein 
Mann, der verdächtig iſt, in Plathe einen Ein⸗ 
bruch bei einem Uhrmacher ausgeführt zu 
haben. — Feſtgenommen find überhaupt 17 
Perſonen, darunter je eine wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens und wegen Widerſtandes, ſodann 
7 Betrunkene und 2 Bettler. 

* Der Geſangverein der Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource giebt am 
Montag, den 17. Juni, im Konzerthausgarten 
das erſte Konzert unter Leitung ſeines 
neuen Dirigenten, Herrn Lehrer Rußland. 
Seit Wochen hat, wie uns mitgetheilt wird, 
der ſeiner Leiſtungsfähigkeit wegen hochge⸗ 
geſchätzte Männergeſangverein, angeſpornt 
durch energievolle Thätigkeit ſeines neuen Lei⸗ 
ters, fleißig gearbeitet und ein Konzert vor⸗ 
bereitet, deſſen Programm durchweg mit neuen 
Perlen deutſchen Männergeſanges beſetzt iſt. 
Beſonderen Erfolg verſpricht u. A. der präch⸗ 
tige Preischor „Schwur deutſcher Sänger“ 
von Finſterbuſch (mit Orcheſter) neben reizen⸗ 
den a capella-Borträgen von Podbertsky, 
Waldmeiſter und anderen Komponiſten neue⸗ 
ſter Zeit. 
CCC 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Zigarren, die unſer Kaiſer raucht, 
werden für ihn in der Havanna beſonders her⸗ 
geſtellt. Der Kaiſer raucht Zigarren, die ein 
Format von 17 Zm. Länge haben. Sie koſten, 
wie der „Konfektionär“ erfährt, in der Ha⸗ 
vanna das Stück 23 Cents (1,15 Mark). In 
Kiſten werden dieſelben in Newyork und ander⸗ 
wärts, wo hoher Zoll auf Zigarren laſtet, für 
ca. 8 Mark das Stück verkauft. — In derſelben 
Fabrik werden auch die Zigarren für den 
König von England rgeſtellt. Derſelbe 
raucht gern große und ſtarke Zigarren. Die 
für ihn angefertigten Zigarren find 22 Zm. 
lang, haben an der dickſten Stelle einen Durch⸗ 
meſſer von 5½ Zm. und werden aus den aus⸗ 
geſuchteſten Tabaken gemacht. Der Arbeiter, 
welcher dieſe Zigarren für den König Eduard 


herſtellt, erhält als Arbeitslohn für jede Zi-] 


garre 25 Cents (1 Mark). Die Zigarren wer⸗ 
den in der Havanna für 1 Dollar (4 Mark) 
pro Stück verkauft; fie tchen verſteuert in 
Newyork das Stück 2½ Dollar (9 Mark). 
Erſt vor wenigen Wochen hat der Sekretär des 
Königs Eduard an die Fabrik einen Check von 


1200 Kſtrl. geſandt für Sendung von 1000 Zi- 


garren. Einige ſolcher Zigarren werden übri⸗ 
gens als Andenken an den Aufenthalt in der 
Havanna an Reiſende verkauft und auf dieſem 
Wege kann auch ein nichtköniglicher Raucher 
in den Beſitz einer ſolchen königlichen Zigarre 


kommen. 
Bad Nauhęeim i i 
heute höher und ee aa ‚inet 
lich über 100 Kubikmeter Thermalſoole mehr 
aus, als im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre: 
En Kubikmeter gegen durchſchnittlich 1250 
früher. 
Trieſt, 14. Juni. Die Polizei verhaftete 
ein Elternpaar, das ihre 20jährige Tochter in 
einem ſchmutzigen Verließ jahrelang einge⸗ 
ſperrt hielt. Die Leute gaben an, daß ihre 
Tochter ſeit fünf Jahren irrsinnig ſei. 
Paris, 14. Juni. 
fabrik zu Iſſy fand heute eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion ſtatt. Die Patronenfabrik, welche 
dicht beim Bahnhofe Billancourt der zum Aus⸗ 
ſtellungsplatze auf dem Marsfelde führenden 
Zweigbahn der Weſtbahnlinie liegt, erſtreckt 
ſich über ein ſehr 5 Grundſtück 
und beſteht aus zahlreichen, abgeſonderten, zu⸗ 
meiſt ebenerdigen Gebäuden. In einem der 
letzteren waren 10 Arbeiterinnen und vier Ar- 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Siettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Juli auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 


Gotzlow. 
Heute Sonntag, den 16. Juni: 
Gr. Militär⸗Concert 
der Kapelle des n König Friedrich 


Direktion N. Henrion, Kgl. Mufttdirigent. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 A 


Bellevue. 
Ideal-Brettl 


Sonntag Nachmittag 4 Uhr: Halbe Preiſe. 


ner 


Concertgarten. 
Sonntag, den 16. Juni: 


Erxöffuungs⸗ Soiree 


Kluge-Zimmermann’s 


ner N 
der „Stettiner Zeitung“, eipziger 1 änger 


(Zimmermann, Ottkar, Meusel, Sember, 
Dörschel, Krause, Minkwitz) 
in Verbindung mit 


Militär⸗Konzert 


der 


Stettiner Konzert ⸗ Kapelle. 
Großes, durchweg mit neueſten Schlagern 


beſetztes Programm. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 30 Pfg. 


Montag und folgende Tage: 


Anftretin der Cimziger Sänger 


mit vollſtändigem Programmwechſel. 
Eutree an der Kaſſe 50 Pfennig. 
a 40 Pfennig (Familienkarten 3 Perſonen 1 Mark) 
e Macdonald, Schulzenſtraße 
Paradeplatz 34/5, Karl Brede Söhne, Pölitzer⸗ 


Heinrich Heine's junge Leiden. ſtraße 93 und Werner Mussehl, Bismarckſtraße 13. 


Abends 8 Uhr: Brettl⸗Preiſe. 
Ideal⸗Brettl⸗Vorſtellung. 


Neues intereſſantes Programm N 
(2 Einakter: „Ninette im Schnee“, „Familienſo 


uper“. 
Breil. Wee A denl-Brettl-Vorſtellung. 
Im Bellenmeconcertgarten Sonntag ab 4 lihr: 
xtra: Garten : Concert 


* de 
I. Kärnthner Cono Gesellsobaft. 
Entree 20 Pfg., Kinder 10 in Theaterbeſucher frei. 


Etablissement 
„Alte Liedertafel“. 


Täglich: 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Decentes Familien- Programm. 
Heute 2 Vorſtellungen. 
Anfang Nachm. 3 Uhr und Abends 8 * 
Entree: J. Platz 30 , II. Platz 20 
Näheres Salomon⸗Säulen. 
A. Engelhardt, Mnfildirector. 


Vor verkauf 


42, Max Berg, 


Elysium-Theater. 
Sountag : | 1 Jun 40 Male: E 
Bons wgitiig.) Die Dame von Maxim. 


4 Uhr: Garten - Concert. 


Bens gag! Die strengen Herren. 


Im weissen Röss!l. 
Als ich wiederkam. 


Dienſtag: 
Bons gültig. 


1 
HKotz' Garten 
Guteubergſtraßſe 7. 
Täglich 4 Uhr Nachmittags: 
ver Kaflee - Frei - Concert. ax 
Abends 7 Uhr: 
wr Grosses Elite - Concert a 
der Damen» Gapelle „Carmen“. 
Dir. J. Panhang. mug 


W leine Domſtraße ö. mn 
Stettiner 
„Winter garten“ 
Inh.: Paul Schäfer. 


Erbaut aus Lava: 
und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 
Beſonders ſehenswerth: 


Grotte, Alpe, Wasserfall. 


Feenhafte Beleuchtung, am Tage durch 
Lichtreflexe, Abends durch elektr. Licht. 
Eigene Lichtanlage. 
Exquiſite Weine und Biere. 

Küche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. f 
Speiſen auch zu kleinen Preiſen wie bisher. 
Louiſenſtraßſe 21. N 


Stitern-%-Säle 
20 Wilhelmſtraße 20. 
Deceutes Familien » Programm. 
Neues Programm. a 


Anfang 6 Uhr. Ende 12 Uhr. Der Garten iſt geöffnet. 


n der Patronen- b 


beiter mit dem Füllen von Patronen beſchäf⸗ 
tigt, als plötzlich ein furchtbarer Knall erfolgte. 
Das Dach des Gebäudes und ein Theil des 
Mauerwerks flogen in die Luft. Gleichzeitig 
wurden die erwähnten zehn Arbeiterinnen u 


vier Arbeiter emporgeſchleudert und fielen als 


entſetzlich zerſtückte und verſtümmelte Leichen 
weit von der Unglücksſtätte zu Boden. Den 
meiſten waren die Arme oder Beine, einigen 
auch der Kopf abgeriſſen worden. Ziegelſteine 
und Balken fielen mitten in eine Schaar von 
mehreren hundert Arbeitern, welche ſich, da ge⸗ 
rade Mittagspauſe eingetreten war, anſchick⸗ 
ten, den Fabrikshof zu verlaſſen. Ueber zwan⸗ 
zig wurden ſchwer verwundet; der Zuſtand 
von fünfen iſt hoffnungslos. Die Detonation 
iſt meilenweit in der Runde gehört worden, 
und durch den furchtbaren Luftdruck wurden 
die Fenſter der meiſten Häuſer der Ortſchaft 
Iſſy zertrümmert. Soweit bisher feſtgeſtellt 
wurde, dürfte die Kataſtrophe dadurch entſtan⸗ 
den ſein, daß ein Arbeiter, welcher den Pa⸗ 
tronenfüllern in einem Blecheimer Pulver zu⸗ 
trug, mit dem Gefäße gegen die Mauer an⸗ 
ſtieß und durch die Erſchütterung die Entzün⸗ 
dung des Pulvers verurſachte. Die Patronen⸗ 
fabrik, welche der franzöſiſchen Aktiengeſell— 
ſchaft für Jagd⸗ und Kriegsmunition gehört, 
beſchäftigt über 1500 Arbeiter. Präſident der 
Geſellſchaft iſt der Deputirte Gevelot. Die 
Regierung, ſowie der Generalrath des Seine 
departements beſchloſſen, den Familien der 
Verunglückten unverweilt Unterſtützungen zu⸗ 
zuwenden. 

Petersburg, 14. Juni. 
bare Feuersbrunſt wüthet im hieſigen Ga⸗ 
leerenhafen. Zwar begann das r im 
Helling, wo der Panzerkreuzer „Witjas“ im 
Bau liegt, deſſen Holztheile im Moment in 
Flammen aufgingen. Sämtliche Feuerkom⸗ 
mandos, ſowie die Reſerve waren thätig. Doch 
iſt der „Witjas“ bereits total vernichtet und 
nichts wie eine ſchwimmende Stahlmaſſe iſt 
von ihm übrig geblieben. Tauſend werthvolle 
Zeichnungen und werthvolle Dokumente ſind 
mitverbrannt. om Glück gel: es, das zu⸗ 
nächſt bedrohte Panzerſchiff „Orel“ zu retten. 
Das Feuer ergriff darauf die Proviantinſel, 
alles darauf Befindliche vernichtend. Der 
Marineminiſter Tyrtow weilte ſtundenlang an 
der Unglücksſtätte. Viele Feuerwehrleute er⸗ 
hielten Brandwunden, die ſchwerſten Brand⸗ 
meiſter Schideikin. Das Feuer zog ſeinen 
Herd im Umkreiſe von vier Werſt. Der Scha- 
den wird oberflächlich auf zehn Millionen 
Rubel veranſchlagt, ihn tragen das Marine⸗ 
und Kriegsminiſterium. 

Newyork, 14. Juni. Das „Weſtbaden 
Springs⸗Hotel“ in Weſtbaden (Indiana), das 
größte Hotel im Staate Indiana, iſt nieder⸗ 
gebrannt. Die dreihundert Gäſte, welche zur 
Zeit des Brandes im Hotel waren, konnten ſich 
mit knapper Noth retten, verloren jedoch faſt 
alle ihre Habe. 


Eine furcht⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Juni. Es ſteht dem „Lok. 
Anz.“ zufolge feſt, daß dem Reichstage in ſei⸗ 
ner nächſten Seſſion ein Börſenreformgeſetz 
vorgelegt werden wird; jedoch läßt ſich vor⸗ 
läufig über den Inhalt deſſelben nur ſagen, 
daß vor Allem die Unſicherheit, die durch die 
Rechtſprechung geſchaffen worden iſt, beſeitigt 
werden ſoll. Wie weit ſonſt noch Wünſchen 
über die Börſe entgegengekommen werden ſolk, 
dürfte im Weſentlichen von einer Beſprechung 
. gebenden 1 des 

oi . nog gema werden. 8 

Bundesrathskreiſen iſt Neigung vor . 
zu einer weitgehenden Berückſichtigung dieſer 
Wünſche. 


2 


Die für die Rechtſchreibungskonferenz, 
welche bekanntlich am Montag im Reichsamt 
des Innern zufanmıentritt, vorbereiteten Vor⸗ 
ſchläge haben, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, keine 
bedeutende Tragweite. Es wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich nur um geringe Abänderungen der 
ſogenannten Puttkamerſchen Orthographie 

andeln. 

„Nach einem Telegramm aus Newyork 
kollidirte das Fährboot „Northfield“ mit dem 
Jerſey-Zentralboot, und zwar zur Zeit des 
tärkſten Abendverkehrs. Das Boot hatte 600 

aſſagiere. Viele ſprangen ins Waſſer. Man 
ſchätzt die Zahl der Todten auf etwa 30. 
„Northfield“ iſt geſunken. 

Das deutſche Schutzkomitee der Aktionäre 
der Transvaalbahn tritt heute zuſammen, um 
zu den Erklärungen der engliſchen Kom⸗ 
miſſion Stellung zu nehmen. 

Wien, 15. Juni. Die hieſige Preſſe be- 
zeichnet die Ausführungen Prinetti's über die 
auswärtige Politik Italiens als äußerſt be⸗ 
friedigend. 

Der Proſpekt auf die neue öſterreichiſche 
Inveſtitions-Anleihe wird heute Abend 
publizirt. Die Subffription erfolgt den 20. 
d. Mts. zum Kurſe von 95. 

Ein an die Staatseiſenbahnverwaltung 
eingetroffenes Telegramm ſchildert die Situa- 
tion in Reſchitza als weſentlich gebeſſert. Die 
Arbeiter ſcheinen bereit zu ſein, die Arbeit 
wieder aufzunehmen. 

Brüſſel, 16. ya König Leopold 


hat ſich nach Oſtende begeben; er gedenkt auf 


ſeiner Yacht „Albert“ eine Fahrt nach der 

franzöſiſchen Küſte zu unternehmen und wird 

wahrſcheinlich den großen Rennen in Paris 
beiwohnen. 

Amſterdam, 15. Juni. Das voll⸗ 
ſtändige Reſultat der Wahlen zur zweiten 
Kammer iſt folgendes: 9 Liberale, 2 frei. 
ſinnige Demokraten, 2 Chriſtlich⸗Hiſtoriſche, 
22 Antirevolutionäre, 23 Katholiken und 42 
Stichwahlen, an denen. 27 Liberale, 7 Frei- 
finnige, 26 Antirevolutionäre, 3 Chriſtlich⸗ 
Hiſtoriſche, 11 Katholiken und 10 Sozialiſten 
betheiligt ſind. Die Niederlage der Liberalen 
iſt bereits entſchieden, da den Reaktionären 
nur 4 Sitze zur Majorität fehlen, auf die ſie 
bei den Stichwahlen rechnen dürfen. Das 
Miniſterium muß zurücktreten. * 

f Marſeille, 15. Juni. Der hieſige 

Präfekt unterſagte auf die Anweiſung des 

Bürgermeiſters hin die übliche Prozeſſion zu 

Ehren des „Herz Jeſu“, da die Republikaner 

und Sozialiſten Gegenkundgebungen ange 

kündigt haben. Die katholiſche Bevölkerung 
iſt über dieſes Verbot höchſt erregt und prote⸗ 
ſtirt energiſch dagegen. 

— — — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Toulon, 15. Juni. Die Mitglieder der 

marokkaniſchen Geſandtſchaft ſtatteten geſtern 

verſchiedene amtliche Beſuche beim Marine 

Präfekten, Bürgrmeiſter und dem Gouverneur 

ab. Am Abend fand ein Beſuch des Admirals 

de Maignet an Bord des Schlachtſchiffes „St. 

Louis“ ſtatt. Heute begeben ſich die Geſandten 


nach Paris, um dem Präſidenten Loubet eine 
Reihe koſtbarer Geichente zu überbringen, 
darunter Waffen, 
axabiſche Vollbluthengſte. 
London, 15. Juni. 
ter berichten, auf Grund eines hier eingetrofſe⸗ 
nen Privatbriefes, daß am 10. Mai ein großes 
Gefecht in der Umgegend von Warmbad ftatk 
gefunden hat. Ein engliſcher Proviantzug 
mit 240 Wagen fiel den Buren in die Hände. 
In Folge dieſes erheblichen Verluſtes mußten 
die Engländer Pietersburg räumen. 


en Brieffaiten. 5 


A. L. in G. Bei größeren Eiſenbayn⸗ 
transporten von den Gefangenen aus Straj- 
anſtalten erhalten die Führer und SBipil- 
begleitmannſchaften nur die reglementsmäßi⸗ 
gen Tagegelder, während die Eiſenbahn⸗ 
beförderungskoſten für ſie die Behörde, welche 
den Transport angeordnet hat, mit in Rech⸗ 
nung ſtellt. Wird ein Oberbeamter mit der 
Führung des Transportes betraut, ſo hat der⸗ 
ſelbe freie Fahrt in Wagen 2. Klaſſe, während 
die Unterbeamten in den Wagen 3. Klaſſe mit 
den Gefangenen Platz zu nehmen haben. — 
M. K. Altdamm: 2500. Gr. Laſtadie: 13 000. 
— Karl St. Es beſtehen darüber ganz be⸗ 
ſtimmte Vorſchriften. Auf Landſtraßen und 
öffentlichen Wegen außerhalb der Ortſchaften 
dürfen überhanpt gar keine Hunde ohne Be⸗ 
gleiter umherlaufen. Namentlich müſſen 
Fleiſcher, Viehtreiber, Fuhrleute und andere 
Reiſende ihre Hunde entweder am Stricke 
führen oder doch dieſelben dergeſtalt unter 
Aufſicht halten, daß ſie ſich nicht aus ihrer 
Nähe, noch weniger von den Landſtraßen und 
Wegen entfernen und Niemand beläſtigen. — 
Anna L. Der Vers: „Ich lobe mir den 
heitern Mann, am meiſten unter meinen 
Gäſten, wer ſich nicht ſelbſt zum beſten haben 
kann, der iſt gewiß nicht von den Beſten“ iſt 
von Goethe, Sie finden ihn in dem Epigramm 
„Meine Wahl“... 


Bevor Sie Ihren Bedarf in Seidenstoſſen 


decken, verlangen Sie in Ihrem 
Interesse erst Muster 3 
von 
— an; oc 


N 2 E Höhensteiner 


Seidenweberei LOTZE 


L | Hohenstein -Ernstthal, 4. 


König icheg, *Grossherzöglicher und Herroglicher Hoflieferan! 


Aerztlich empfohlen .. . 


Mund- und Zahnpflege. 
30 000 Liter in einem Jahre in 
seh wedisehen Kliniken verbraucht, 

Stomatol-Ges. m. b. H. Hainburg 8. 
Hofl. Sr. Maj. des König» von 
Schweden und Norwegen. 
Eugros-Vertrieb : Emil Henschel, Stettin. 


Erhältlich in Apotheken, Drogen- und Parfümerie- 
Geschütten. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Stettin. 
Reifſchlägerſtr. 22 (30 Bureaus mit über 100% An⸗ 
und Auſtralien vertreten durch 
), ertheilt nur — 
9 er⸗ 


geſtellten, in Amerika 
he Bradstreet 


Compan 
männiſche Auskünfte. Jahresbericht wind auf 


La: gen poſtfrei nacſandt. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


ſchaftskammer für Pommern. 

Am 15. Juni wurde für inländiſches Getrelde 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 137,00 bis 138,50, 
Weizen 169,00 bis 170,00, Gerſte —.— bis 
—.—, Hafer 139,00 bis 145,00, Kartoffeln 
—.— bis —,.— Mark. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138,50, Weizen 170,00, Gerſte afer 


141,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 
143,00 bis —.—. Weizen 183,00 bis 185,00, 
Gerſte a bis Bu Hafer bis 


—.—., Kartoffeln —,— bis —,— 


Platz Neuſtettin. Roggen — Weizen 
Br 95 BR —,.—, Hafer —.—, Kartoffeln 
—.— Ma 

Anklam. Roggen 134,00 bis 136,00, 


Weizen 167,00 bis 168,00, Gerſte 138,00 bis 
—, 185,00 bis 139,00, Kartoffeln 
—.— bis —,.— Mark. \ 
Anklam. Roggen 136,00, Weizen 
rſte 138,00, Hafer 139,00, Kartoffeln 
—.— Mark. 


Platz Greifswald. Roggen 134,00, 
Weizen 167,00, Gerſte —,—, Hafer 135,00, 
Kartoffeln —.— Mark. 


Bremen, 14. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bert 
Schmalz ng Wilcox in Tube 43% 2 
Armour ſhield in Tubs 43 ¼ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 44 Pf. Speck ruhig. 

Magdeburg, 14. Juni. Roh zucker. 
1 84 ua 
ob Hambu er 95 „ 9,95 
fob Hamburg. * 


Pla 
168,00, 


VBoransfichtliches Better 
für Sonntag, den 16. Juni 1901. 
Veränderlich, ſtarker Wolkenzug, ſtrichwei 
Niederſchläge. Nach Falb ein kritiſcher T 
2. Ordnuna. 


Teppiche und prachtvolle 
Die heutigen Blät⸗ 


e 


Hamburg, den 14. Juni 1901. 


Neueſte Nachrichten 


über die Bewegungen der Dampfer der Dr 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 


„ Afrika, von Montevideo nach Hamburg, 12. Juni 

von St. Vincent. ; 

Arcadia, 7. Juni in Taku. 7 

Artemisia, von Philadelphia, 13. Juni 1 Uhr 

Nachts in Hamburg. 

Alesia, 13. Juni von Tſingtau nach Taku. 

„ Alexandria, von Hamburg nach Oſtaſien, 13. 
Juni in Rotterdam. 3 

Andalusia, 13. Juni 3 Uhr Nachm. in Wilhelms⸗ 
haven. 

Assyria, von Hamburg via Hallfar nach Phila⸗ 
delphia, 13. Juni 6 Uhr 30 Min. Nachm. Cux⸗ 
haven paijirt. 

Athen, 13. Juni von Rio Grande do Sul nach 
Buenos Aires. 

Australia, heimkehrend, 13. Junt von Santos. 

Bosnia, 12. Juni 6 Uhr Nachm, von Boſton nach 
Baltimore weiter. 

8.D. Columbia, von Hamburg via Southampton und 
Cherbourg nach Newyork, 14. Juni 6 Uhr Morg. 
Dover paſſirt. 

D. Constantia, von Hamburg nach Weſtindien, 13. 
Juni 7 Uhr Abends von Havre. 3 

„ Dacia, von Hamburg nach dem La Plata, 13. Juni 
11 Uhr Vorm. in Antwerpen. 

8.D. Deutschland, 13. Juni 3 Uhr Nachm. von 
Newyork via Plymouth und Cherbourg nach 
Hamburg. 

D. Francla, von St. Thomas nach Hamburg, 14. Juni 
5 Uhr 30 Min. Morgens Dover paſſirt. 

8. D. Fürst Bismarck, von Newyork nach Hamburg, 

13. Juni 10 Uhr Abends Dover paſſirt. 


D. ia, 13. Juni 11 Uhr Vorm. von Genua 
via Neapel nach Newyork. 
„ Hispania, von Mittelbraſilien via Rotterdam 


nach Hamburg, 12. Juni von Funchal. 

„ Karthago, 13. Juni in Rio Grande do Sul. 

„ Parthla, von Hamburg nach Südbraſilien, 12. Juni 
von Funchal. 

„ Fhoenioia, von Newyork nach Hamburg, 13. Juni 
Nachm. auf der Elbe. 

D-. Prinzessin Vietoria Luise, 13. Juni 9 
Uhr 40 Min. Vorm. in Hamburg. 

D. Sambia, 12. Juni 2 Uhr Nachm. in Hongkong. 

„ Scotia, 13. Juni 5 Uhr Nachm. von Newyork via 
Livorno nach Gem, 

„ Serbia, auf der Heimreiſe, 13. Juni 3 Uhr 

Vorm. Dover paſſirt. £ 

Sparta, von Hamburg nach Mittelbraſilien. 13. 

Juni 2 Uhr Nachm. von Liſſabon. 

„ Valenola, 13. Juni in St. Thomas. 


. 


* 
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Anrichiskarten 


künstlerisch ausgeführt, 
100 Stück 2 Mk, sortirt. 
1 


Billige Lektüre! 
Letzte Jahrgänge 


von: Leipziger Illustr. Ztg. à 3 Mk., Land u, Meer, 
Gartenlaube, Buch f. Alle, Romanzeitung, Gute 
Stunde, Illustrirte Welt, Fliegende Blätter 42 Mk., 
Daheim, Roman-Bibliothek, Berliner IIlustrirte Zei- 
tung, Heitere Welt, per Jahrg. kompl. & 1,50 Mk. 

Ferner neu: Moderne Kunst, Jahrg. 5, 8 
a5 Mk., Fels zum Meer 1891, 93, 96 & 4 Mk., 
Gute Stunde 1808 à 3 Mk. 


1) 
I l gratis durch das Kur- 


im Thür. Wald. Comite. 


H. T. VAN LAUN & Co. 


SIIIPPERS and FREIGHT 
CONTRACTORS 
I St. Helens Place, London EU. 


Are prepared to quote for, and undertake (o pro- 


Klimatischer Kurort. 
Station der Zweig bahn 
Wutha-Rulila. 
Herrlichst gelegen. 
Illustrtrte Prospekte 


8 Eye 1 


Germania, Berlin, Besselstr. 11 A 


a ee D N ee ns 


Gesellschaflsreisen 


nach 


Schweden, Norwegen, Danemark. 


Grössere Touren: 


3. Juli, 20 Tage, 600 Mk, Stockholm, Christiania, Thelemarken. 

3. Juli, 30 „ 1150 „ Thelemarken, Nordkap. Ve 

2. Juil, 43 „ 1500 „ Thelemarken, Nordkap. \ 1 5 en. 
15. Juli, 37 „ 1350 „ Thelemarken, Nordkap. DEE 
24. Juli, 20 „ 600 „ Stockholm, Christiania, Thelemarken. 
11. Aug., 16 „ 500 „ Christiomia, Thelemarken. 


Kleinere Touren: 
2. Juli. 12 Tage, 355 Mk. Stockholm, Gothenburg, Trollhätta, Kopenhagen. 
16. Juli, 13 380 „ Desgleichen mit Einschluss der Insel Moen. 
3 Ausg., 12 355 „ Stockholm, Gothenburg, Trollhätta, Kopenhagen. 
17. Aug., 14 „ 385 Desgleichen mit Einschluss von Wisby. 


Schweiz, Oberitalien, 4. Juli, 20 Tage, 570 Mk: 


Isle of Wight, London, Amsterdam, Haag, 5, 


af. Orient, Italien, Russland, Dalmatien, Bosnien ete. 
Im Herbst: Anfang November: Elfte Reise um die Erde. 
Im Preise eingeschlossen: 


tigungen, Ausflüge, Trinkgelder u. 8. W. 


” 
* 


„ 


8. Juli, 
Tage, 500 Mk. 


Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Besich- 


Un Berlin: nur Friedrichstrasse 72. 
„E Issuasis deal Inu : une ul 


Prospeete kostenfrei! 


Gar!Stangen Reise Bureau 


Gegründet 1 
Berlin W.., Friedrichstr. 72 


1868. (früher Mohrenstr. 10). 
Erstes und ältestes deutsches Reisehureau. 


Gegründet 


1868. 


auf die 


Einladung zum Abonnement 


ftr PER 


Bearündet 163. 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Dierteljährlicher Rezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Qeudnitxerstrasse 1—7. 


Jubiläums- Ausstellung 1901 


u 


für Industrie und Gewerbe 
Juni Juli — Auguſt 
in 


Rig 


Eröffnung am 1. 14. Juni 1901, 

+ des Belsingforser Orchesters, 
Loncerte: Dir. Schneevoigt, u. der Peters- 
burger @arde-Equipage, Dir. Blaväc 
wa Attractionen: ng 
Alt-Rigao Uenedigo Dahomey-Dorto Vogel. 
o o wiese o Wiener Specialitäten etc. etc. o a 


Mohnungs-Answeis Ait. Rig. Jub.-Russtellg. 


a 


"Bad Reinerz 


vide tonnage for all kinds of cargo in large quan- |Klimntischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 m — in einem schönen und 


tities to or from any part of the World. 


geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen Eisen-, Trink- und 


The Firm has, during the past year, executed im-] Badequellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampf- Bädern, zeitgemässen Ein- 


portant contracts for: 


TE ENGLISH GOVERNMENT 


Tur RUSSIAN GOVERAMENT 


Tor Transport ot Troops 
and have carried cargoes of supplies for. the: 


GERMAN TROOPS im CHINA. 


| ...... - 


H.R. Heinicke 


Errichtot in allen er 
industriellen Staaten 
runde Sehornsteine 


Chemnitz 1a 1 woher 
Wilhelmplatz 7. er 
Fernsprecher£39, steinen. 


Führt Dampfkesselein- 
manerungen und 
Maschinenfundamente 
durch hierin geübte Leute 

1 aus. Liefert 
© rauchverzehronde Roste. 


Specialgeschäft 
für 
Fabriksehornstoinban 


55 —— Illustrirter — 
Dampfkessel - bree und Anschläge 
ostenfrel, 
Einmanerungen, 1884 


die Kgl. 
Hals- 

brückner 

Schmelz- 
hütten 


Seltene 
Gelegenheit! 


41 ı# * 6 4 
300 Stück für 3 Mk. 

1 prachtv. vergold. Uhr mit eleganter Kette, genau 
gegend, mit Zjähr. Garautle, 1 prachtvolles Collier 
aus orientaliſchen Perlen, moderuft. Damenſchmuck für 

rim, Hals oder Haar mit Patentverſchluß, 1 eleg. 

ickeltaſcheumeſſer mit 2 Klingen, 1 eleg. Lederbörſe, 
I eleg. Nickeltaſchenſchreibzeug, 1 eleg. Damenbroche 
Neuheit), 1 Paar Ohrgehänge mit Simili⸗Brillanten 
(ſehr täuſchend), 1 eleg. Cravattennadel (täuſchend), 
Ueleg. Garnitur Manſchekten⸗ und Bruſtknöpfe (Patent), 
1 eleg. Taſchentoilettenſpiegel (belg. Glas) mit Etuis, 
1 wohlriech. Toiletteuſeife, 1 eleg. Cravattenhalter. 
35 engl. Gegenſtände f Correſpondenzgebrauch, 250 
Stück diverſ. Art, was i. Hauſe gebraucht wird. Alle 
300 St. zuf mit der Uhr, die allein das Geld werth 
ift, find per Noſtuachnahene für nur 3 M. nur kurze 

t zu haben von dem Juternat. Exporthaus 


B. Bravmann, Krakau. 
Für Nichtpaſſendes Geld retour. Se j 


aus der Fabrik von J 0 G. WW 


richtungen zu Malt wasserkuren u, Massage, ferner einer vorzüglichen Meilken-, 
Mileh- und Kefyr-Kur-Anstalt. — Hochquellen- Wasserleitunge— Angezeigt 
bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-, Verdauungs-, Harn- und 
Geschleehts-Organe, zur Verbesserung der Ernährung und der Constitution, 
Beseitigung rheumatisch-giehtischer Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, 


Eröffnung Anfang Mai. Prospecte unentgeltlich. 
am Kyffhäuser 


Soolbad Frankenhausen (rnszingem 


L 
ion der Eisenb. Bretleben-Sondershausen. Soolbäder in be 
Se Sen m. Kohlensäure (System Keller). Inhalation zerstäubter 
Boole, Trinkkuren, Dampf-, Wellen, u, Schwimmbäder. Tägl. Kurmuel, 
Reunions, Theater. Eröffnung Mitte Mai. Herrlich am Fusse 5 7. 
reichen Kyffhäusergebirges gelegen. Gunstigster Zugangs yunktzum 2 
Wilhelm -Denkmal auf schattigen Waldwegen. In der Nähe Wa 
ie Höhle, Rothenburg, Sachsenburg eto. Frankenhausen empfiehlt s * 
auch als ruhiger, gesunder und Fr x e er 9 
onsi nasium, höh. Töchterschule, Tec. um, 2 
le N die Badedireotion, üb. Touristen- 


leitung. Näh. Ausk. uber das Bad erth. 

y 2 Ankauf v. Villen, Haus- u. Gartengrundsttioken 

— RE — ana Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs. 
mau 1 i. Riesengebirge, 346 m. ü. d. M., 
sch Warmbrunn % schweielhaltige 
Thermalquellen v. 25—430 C 
Grossart. Heilerfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. Verdauungs- 
organe, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Hautkrankheiten. Trink- u Bade- 


huren. Bassin, Wannen-, Douchebäder, Moor-, Kohlensäure-, elektr. Thermalbäder. 
Eig. Anstalt f. Kaltwasserkur, Massage etc. Klim. Kurort a, Fusse d. Riesengb. — 
Herrl. Promer., Concerte, Reunions, Theater, prachtv, Lawn-Tennis- u. and. Spielpl. — Saison: 1. Mai 
bis 1 Oet. Prosjecte gratis d die Rade- Verwaltung. 


Stahlba d = 
Liebenstein in Thü 


Laut Analyse von 1899 stärkste kohlensänrereiche Eisen-Mangan-Arsenguelle in Deutschland. 
Trinkkur; Stahl-, Sool-, u. elektr. Bäd.; Massage. Veberrasch. günstige Kur. b. Herzkrankheit: 


Herflich., geschützt. Lage, reinst. Quell-Trinkwass,, tägl. Kur-Konzerte, gut. Theater, Künstl-Konzerte, 
Lesvsaal. Reunions, Jagd, Lawn-Tennis, entzückende Ausflugspunkt: etc. Hötel Bellevue und 
Kurhaus-Hötel in bester Lage mit vortrefflioher Vergfiegung bei civilen Preisen. Prospecte und 
jede Auskunft auch über andere Hötels und Villen ertheilt Die Bads-Direktion, 


Man prüfe und urteile! 


Die Caffee⸗Erſatz⸗ und Zuſatzmittel als: 


Unffeeschrot, 
Edelweiss-Caffee, 

Kaiser Barbarossa-Cnaffee, fowie 
Cichorien in allen Packungen 


find billig, weil ſehr ergiebig, 
— e ven 585 aus an 55 f den 
kömmlich, auf Grund langjähriger Erfahrungen ut, 
ſind zu haben in den maden Gadonldlwdme-Geſhaſen ' 185 U br 
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eis s, beer, 


Auswahl von 600 reichen paſſeuden Partien a. Bild 
Senden Sie nur Adreſſe 


u. A. B. 65 a. d Exped. d. Blattes, 


ua 


» pianoſorte- 


Pngros- und Export- Handlung 


Gegründet 


. Woikenhaner, Stettin, 


Louisenstrasse Nr. 13. 


Hoflieferant Sr. Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 

Sr, Königl, Hoheit-des Grossherzogs von Weimar, 

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. 


Grössstes Lager 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos in allen Systemen, 
Grössen u. Ausstattungen: Kirchen-, Schul-, Salon-u. Uebungs-Harmoniums, 


Salon-Bechstein. Salon-Blüthner. 


In geſonderten Räumen: Aufſtellung und In geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert,, Salon⸗ und | Allein⸗Verkauf von Concert⸗, Salon» und 
Stutz Flügeln, Salon. und Kabinets- Stutz Flügeln, Salon⸗ und Gabinets. 
Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von [Pianos aus der Hof⸗Pianoforte⸗ Fabrik von 
J. Bechstein in Berlin. Blüthner in Leipzig. 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
l 1 wie die Fabrik ſolche J denſelben Bedingungen, wie die Fabrit ſolche 
vorgeſchrieben. 


vorgeſchrieben. 
G. Wolkenhauer, 


G. Wolkenhauer, 
Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von Vertreter der Hof⸗Pianoſorte⸗Fabrik von 
O. Bechstein in Berlin. 


Blüthner in Leipzig. 
Salon-Steinweg Nachf. 


Salon-Schwechten. 


In geſonderten Räumen: Aufſtellung und In geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert, Salon⸗ und J Allein⸗Verkauf von Concert⸗, Salon⸗ und 
Stup » Flügeln, Salou und Cabinets Stutz Flügeln, Salon, und Cabinets⸗ 


Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
Th, Steinweg in Braunſchweig. 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 
vorgeſchrieben. 

G. Wolkenhauer, 

Vertreter der Hof-Pianoforte⸗Fabrik von 

Th. Steinweg in Braunſchweig. 


Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
6. Schweechten in Berlin. 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik folche 
vorgeſchrieben. 

G. Wolkenhauer, 
Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
Schwechten in Berlin. 


Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 
Fraohtfreie Lieferung. — Probe-Sendung. — Export nach allen Welttheilen. 


Abbildangen und Preisverzeichniss kostenlos und portofrei, 


Motorfahrzeug 


und 
otorenfabrik 
Berlin, Act.-Ges. 


MARIENFELDE 


bei Berlin, 


2927, Spiritus - Lokomohilen 
und Motore. 


—— — Cataloge gratis und fran ko. 
Beste und billigste Betriebskraft für Landwirtschaft und Industrie, 
Complette Dreschsätse zu Kauf und Miete. 


=== 


Faris 1500: Grand Prix. 


N. wo L MAGDEBURG- 


: BUCKAU. 
LOCOMOBILEN fi ö 


mit ausziehbarem Röhrenkessel - 
von 4— Pferdekraft, 


= dauerhafteste und zu‘ 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie un 
Landwirthschaft. 


r Systeme, 


WWassersucht 


2 Re. "N die billig 
4 die zu qualvollem Tode führt, 18 
beseitigt naturgemäss — Friedr ö 
Meyer Munster W., Langenstr. 30. 


Zwei faſt neue | 


Schlepp⸗u. Paſſagier⸗Dampfer 
für 60 bis 70 Perſonen, mit 50 HP Compound maſchine 


und comfortablen Ca jütseinrichtungen, find preiswerth 
zu verkaufen. 


Kaufmann, 30 Jahre alt, ſucht Stelle als 


Reisender 


in jeder Brauche vom 1. Juli. Weiubranche one 
zugt. Gefl. Offerten unter A. B. 100 poſtlager 


Osterode O⸗Pr. erbeten. . 
äh. sub 1. E. 1653 befördert Rudolf 4 ‚bi ı 
monse, Hambnrg. Be Erfahrene Vorſchmiede 
e wer nimmt in Stettin oder Um für Maſchinen⸗ und Winkeleiſen⸗ Arbeit bei hohen 
N gegend eine gelühmte Frau bei ber Verdienſt und dauernder Beſchäftigung von große 
ſcheidenen Anſprüchen in Penſion? Preisofferten Maſchinenfabrik 
geſucht. 


rchplatz 3/4 

Offerten find unter . A. 4205 an Rudolf 
Mosse, Berlin S W., einzuſenden 
1 E A f T 60 
Kopenhagen Hotel Victoria” 
Store Strondstraede 20, Ecke St. Annan 
Mitte der Stadt. dicht bei e ee J 

Bedienung und. en 


2 carte. de 
Beſiher. 


Privat- Kapitalisten! 


Leset die „Neue Börsenzeituns“. 


Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr, 100. (*) 
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PS 


königl. Theater, billige Preiſe, gute iz 
von Kr. 1, an, Deutſche 
Zeitungen. Café und Neftauration & 
Beſitzer ſpricht deut ſeh. 


J. C. Dinesen, 


eee eee, en 
Aufruf! g s ee Tae 


„Reform“ Berlin 14. 


— — * 
Na. * 
” . £ * 9 
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